




Die wahre
KGhertzens-Buſee

Aus den Worten des HErrn
Jm z. Buch Moſ. V, 29.

Ach, daß ſie ein ſolch Sertz hatten,
mich zu furchren, und zu halten
alle meine Gebot ihr Lebenlang!
auf daß es ihnen wohl ginge, und
ihren Bindern ewiglich.

Am Buß-Vage
den 14. Jun. 1713.
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—A
Jn CHriſto JEſu

Hertzlichſt geliebte Schul:Jugend!

Uch Men, die ihr in denen
r zum Wayſenhauſe ge
»hoörigenSchulen unter—

nach endigung des Examinis, gtwohnit

w richter und auferzogen
ÊÊ werdet, verehre ich hiemit,

cher maſſen, zum Zeugniß meiner Liebe
gegen euch, als meine Sohne und Toch
ter, wie auch zu eurer Aufmunterung, dal
ihr den HErrn furchten  gehorſam und
fleißig ſeyn, und mit deſto mehrerLuſt und
Liebe zur Schulen gehen moget, eine zu
allgemeiner Erbauung ausgeſertigte klei
neSchrift, und zwar fur dismal die in die
ſem Jahr nachſtmals gehaltene Bugtz
Predigt. Schlaget hierin auf, und leiet
ſonderlich von der z2. (und zwar von den

Worten: Da ſind nun?c.) bis zurgs
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Anrede
Seiten, (bis: Ach daß ihr ein ſolch Sertz
battet!) ſo werdet ihr finden, was die Urſache
fey, warum ich dieſe Predigt euch ietzt in eure
Hande ubergebe. Denn auf dieſen euch icht
angewieſenen Brattern ſtehet eigentlich eure
Lection, die ihr euch daraus vornemlich zu Nutz
machen ſollet und konnet.

Die groſſſern unter ench mogen auch den klei-
neſten, die erſt leſen lernen, ſo wol die Anrede
an euch, als ſonderlich was von p. za. (von gen
Worten: Da ſind nun 2c.) bit p. 37. (auf vie
Worte: alſo rufet) ſtehet, ofters vorleſen, ha
milt auch dieſe dadurch zum Guten aufgewecket
werden, und daraus lernen mogen, was fur ſie
inſonderheit gehoret.

Beyh dieſer Gelegenheit aber kan ich nicht
umhin, euch alle, von den Groſten zu den Klei
neſten, hertzlichſt in dem HErru zu ermahnen,
daß ihr doch wohl bedencken moget den groſſen

Vortheil, ſo ihr in eurer Kindheit und Jugend
noch in Handen habet vor andern, die bereits
ihre jungen Jahre zuruck geleget haben. Es
beſtehet aber dieſer Vortheil darin, daß ietzo viel
Sorge und Fleiß, durch Gottes ſonderbare Re
gierung, an ench gewendet wird, daß thr zu
Ehriſto gebracht, und in allen Dingen, die
man zu eurer ewigen, und auch zu eurer zeitlichen
Wohlfahrt nothig und nutzlich zu ſeyn erkennet,
wohl und grundlich uuterwieſen werdet; und
daß ihr uun in den Jahren ſeyd, da ihr alle des

Gu-



an die Schul-Jugend.
Guten, wonu ihr ſo ſorgfaltig angeleitet werdet,
zu eurem unans ſprechlich-groſſen Nutten in Ztit
und Ewigkeit aufs beſte aenieſſen könnet; da
hingegen andere, die nun uber die Sa, ul-Jahre
hin ſind, entweder utemals ſolche Aufuhrung
gehabt, wie ihr babet, ocer, wenn ſie deralei—
chen auch gehabt, und ſie nicht recht gebraucht,
nun beklagen muſſen, duß ſie das Gute verſam
met, und mit den Jahren zugleich den Vortheil
verlohren haben, den ſie in junaern Jahren
gehabt, eiuen guten und velten Grund in der
wahren Gottſeligkeit und in nutzlichen Wiſſen—
ſchaften zu legen; da nun alles viel ſchwerer mit
jhnen hergehet, nachdem ſolcher Grund vorhin
nicht geleget iſt.

So lefet nun dieſe Predigt, uber die tuch
beſonders angewieſene Stellen, gantz von An
fang bis 1n Ende durch, und leſet ſie einander
mehrmal vor, und leruet daraus, wie GOtt ſo
ernſtlich will, daß ihr ſolche Bertzen haben
ſollet, ihn zu furchten, und alle ſeine Ge
bote zuhalten euer Lebenlang, folgqlich auch
in dem, was ihr lernen ſollet, aufmerckfam
und fleißig zu ſeyn, damit es euch hier in der
Zeit, und vornemilich dort in der Ewigkeit wohl
gehen, und ihr alleſamt Erben GOttes, und
Witerben Chrifti werden moget.

Jhr werdet ja taglich in diem Worte GOt
tes unterrichtet: ſo ſehet nun an die Exempel
der Alten, und leruel an ihnen, wie thr eurt
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Anrede

Kindheit und Jugend recht und GOtt wohlge-
fallig zubringen ſollet.

Gehet an den gerechten Abel, welchen wir
noch ſelig preiſen, ob er ſchon von Cain erwurget
iſt; darum, daß er datr Zeuaniß hat, daß er ge
recht geweſen, und der HErr ihn gnadiglich
angeſehen.i B. Moſ.4, 4. Ebr. ii, 4. Matth.
23/35. iJoh. z, i2. Allſo laſſet auch ihr euch
das nicht irren, wenn ihr ſehet, daß andere,
ſonderlich die eures Alters ſind, der Sunde
ihren Willen laſſen, wie Cainn B. Moſ 4,7.
Gedencket ihr daran, daß noch allewege das
gnadige und liebreiche Vater, Auge des
HſErrn ſiehet auf die, ſo ihn furchten, die
nuf ſeine Gute hoffen. Pſ. z3, 18. c. 34, 16.

Sehet den Abrabam an, wie er ſich nicht
durch anderer ihr boſes Erempel von der Furcht
GDdttts hat abfuhren laſſen, ſondern durch den
Glauben ſich feſt und trenlich an GOtt gehalten;
welcher ihn deun gewurdiget, ihn zu beruffen,
daß er ausgehen ſolte aus ſeinem Vaterlan
de, und von ſeiner Freundſchaft, und aus
ſeines Vaters Hauſe, in das Land, das er
ererben ſolte. iB. Moſ. i2,1. Ebr n, 8. B. der
Weish. io, ſ. Alſo, wenn auch ihr gleich ſthet,
daß andere boslich leben, ſo haltet ihr euch an
G—tt, habet milt den Boſen keine Gemein
ſchaft, und ſeyd nicht ihre Mitgenoſſen, Eph.
J.7. gehet vielmehr (nach dem Hertzen, Sinn
und Gemuthe) aus von denen, die den HErrn
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an die Schul-Jugend.
JœEſum Chriſt nicht lieb haben, (Cor. iö, 2.)
wiees ihre Wercke bezeugen, und ſondert euch
abe, ſpricht der HErr, und rühret kein un
reines an, ſo will ich euch annehmen, uno
euer Vater ſeyn, und ihr ſollt meine Sohne
und TCochter ſeyn, ſpricht der allmuchtige

HErr.  Cor. 6,. 1.
Sehet den Joſeph an, welcher ein fronin

Kind war, und ſich keines Boſen theilhaftig
machte, ſo ſeine Bruder thaten; ſondern viel.
mehr vor ihren Vater brachte, wo ein boſt
Geſchrey wider ſie war; darunm er ihn auch
lieber hatte, denn alle ſeine Kinder.
1B. Meſ 37, 2. 53. Darmn konten ihm denn
auch ſeine Bruder nicht ſchaden, ob ſie ihn
nleich neideten, und in Egypten verkauften.
Denn GOtt war mit ihm, und errettete
ihn aus alle ſeinem Trubſal, tind gab ihm
Gnade und Weisheit vor dem Konige Pha
rao in Egypten, und ſatzte ihn zum Furſten
uber Egypten, und uber ſein gantzes Haus.
Ap. Geſch. 7, 9. 10.

Sehet Moſen an, welcher ein fein Kind
vor GOtt (merckett wohl: vor GOtt) war,
Ap. Geſch 7. 20. und, da er groß ward, viel

lieber erwahlete mit dem Volcke GOttes
Ungemach zu leiden, denn die zeitliche Er—
getzung der Sunden zu haben, und achtete
die Schmach Chriſti fur groſſerKeichthum,
denn die Schatze Rgypti. Ebr. u, 24. 25. a6.

Ulſt



Anrede

Alſo habet auch ihr den HErrn JEſum hertzlich
lieb, und beleidiget ihn nicht durch Muthwillen
und Botheit; fo werdet anch ihr feine Kinder
vor GOtt ſeyn, nnd GDtt wird ein hertzlich
Wohlgefallen an euch haben in Chriſto JEſu.
Wenn ihr nun heran wachſet und immer groſſer
werdet, ſo laſſet euch nicht die jeitliche Ergetzung
der Sunden geluſten; ſondern nehmet das
ſanfte Joch und die leichte Laſt des Errn
JEſu auf euch, ſo werdet ihr Ruhe finden
fur eure Seelen, Matth.n, a9. zo. und groſſe
Freunde und Luſt an ihn (dem HErrn JEſu)
h banen.

Sehet Samuel, David, Jeremias, Daniel
und alle andere ſchone Exempel, ſo ihr in der
H. Schrift findet, an, und ſo oft euch eure bræ-
ceptores diefelbigen vorſtellen, ſo mercket doch
mit allem Fleiß darauf, und wunſchet in eurem
Hertzen, daß ench doch GOtt von Kindheit auf
die Hetligkeit Samuels, den Glauben Davide,
dir Trene Jeremia, den Geiſt des Gebets, und
den unbefleckten Wandel, wie dem Daujel, ver
leihen, und euch durch den Glauben an den
HErrn JEſum zu ihren wahren Nachfolgern
machen wolle.

Veil ihr anch die wahre Weisheit anders
nicht erlangen konnet, es ſey denn, daß ſie
eueh von GOtt gegeben werde; ſo tretet zu
dem ZErrn, und bittet ihn, und ſprecht
zon gantzem euren Hertzen: HErr, gib

mir



an die SchulJugend.
mir die Weisheit, die ſtets um deinen Thron
iſt, und verwirf mich nicht aus deinen Kin
dern. Sende ſie herab von deinem heili—
gen Himmel, und aus dem Thron deiner
Serrlichkeit, ſende ſie, daß ſie bey mir ſey,
und mit mir arbeite, dafz ich erkenne,
was dir wohlgefalle. Buch der Weith. S ui.
C.), 4.i0.

Sehet und mercket, wie Sirach beſchreibet?
auf wat Weiſe er von Kindheit anf mit ſo grof
ſem Ernſt und Eifer die wahre Weisheit gefu
chet, wie er ihr ſo nnermudet nachgeforſchet,
und GOtt darum gebeten habc. Denn ſo ſpricht
erc. zu, 186 a9. Da ich noch jung war, ehe
ich verfuhret ward, ſuchete ich die Weia
heit ohne Scheu mit meinem Gebet. Jm
Tempel bat ich drum, und will ſie bis an
mein iEnde ſuchen. Mein Hertz freuete ſich
über ibr, als wenn die Trauben reifen.
Jch ging ſtracks wegs zu ihr, und forſchete
von Jugend auf nach ihr, ich horchte drauf,
und nahm ſie an. Da lernete ich wohl, und
nahm ſebr zu durch ſie. Darum dancke ich
dem, der mir Weishrit gab. Jch ſetzte mir
vor darnach zu thun, und mich zu befleiſ—
ſigen des Guten!, und ich ward nicht zu
ſchanden druber. Ich rang von Hertzen
darnach, und war fleißig darnach zu thun
Jch hub meine Hunde auf gen Himmel, da
ward meins Seelt erleuchtet durch die

Weis



AZnrede

Weisheit, daß ich Neine Thorheit erkannte.
Jch ſtund mit Eoaft nach ihr, ſie und ich
wurden ein Hertz vem Anfang, und fand ſie
rein, darum roerde ich nicht verworfen wer
den. Meinem Hertzen verlangte nach ihr,
und ich kriegte einen guten Schatz. Horet
aber, wie er euch im folgenden 35. und 36. Vers
antedet: Sehet mich an, ich habe eine kleine
Zeit Muhe und Arbeit gebabt, und habe
groſſen Troſt funden Wehmet die Lehre
an, wie einen groſſen Schatz Silbers, und
vehaltet ſie wie einen groſſen Haufen Gol.
des. Bedencket doch das, und folget dieſem
Rath, ſo werdet ihr auch groſſen Troſt finden,
und einmal erfahren, was ihr fur einen groſſen
und herrlichen Schat geſammlet habet.

Gleicher maſſen ſehet im N. Teſtament auf
das Exempel des Timothei, von welchem Pau
lus ſaget in der andern Epiſtel, ſo er an ihn ge
ſchrieben, c.2, i5. Weil du von Kind auf die
H. Schrift weiſſeſt, kan dich dieſelbige un
terweiſen zur Seligkeit durch den Glauben
an Chriſto JEſu. So lernet denn auch ihr
gern die heylſame Lehre unſers HErrn JEſu
Cyhriſti, und bleibet in dem, war ihr lernet, und
euch vertrauet wird.Vor allen Diugen ſehet auf euren HErrn5

und Heyland JEſum Chriſtum, der eure Sunden
getragen und euch mit GOTL verſohn ethat,
durch deſſen Gnade ihr gerecht und Erben der

ewi·



an die SchulJugend.
ewigen Seligkeit werdet, ſo ihr an ihn glaubet,
und im Glauben, der mit vorſetzlichen Sunden
nicht beſtehen kan, bis aus Ende verharret.
Von der Kiubheit dieſes eures Heylandes ſiehet
Luc. 40. Das Kind wuchs und ward
ſtarck im Geiſt, voller Weisheit, und Got
tes Gnade war bey ihm. Und weiter v.zi.
Er ward ſeinen Eltern unterthan. und v. 5z2.
Er nahm zu an Weisbeit, Alter und Gnade
bey GOtt und den Menſchen. Jch wunſthe
euch, dan euch der HErr JEſus dieſe Beſchret
bung ſeiner Kindheit tief in eure Hettzen drucke;
damit ihr ihn von gantzem Hertzen bittet, daß
er euch durch ſeine Gnade verleihen wolle, daß
ei von eurer Kindheit und Jugend eben alſo heiſe

ſen moge.
Ach, ihr lieben Kinder, und ihr, die ihr in

die Junglingt-und Jugeud. Jahre eingetreten
ſepd, da euer durch die gute Hand GOttes, ſo
über die hleſige Schul-Anſtalten waltet, deine ſo
uroſſe Anzahl iſt, nemlich Ein tauſenb ſechshun
bdert und ſechs und zwantzig; machet doch dem
HErru JEſu die Freude, daß uiemand unten
euch dadinten bleibe. Jch ermahne euch mit
den Worten Pauli (Phil. 48.) Was wahr
haftig iſt, was ehrbar, was gerecht, was
keuſch, was lieblich, was wohl lautet, iſt et
wa eine Tugend, iſt etwa ein Lob, dem den
cket nach. Certirt fein wacker mit einander
durqh die Onade GOltes, wer den HErrn JE

ſum



Anrede an dieſSchul-Jugend:
ſum mit dem ſtarckſien Glauben ergrelffen, ihn
am liebſten haben, an Sinn, Gemuth, und in
allem ſeinem Thun und Laſſen ihm am ahnlichſten
ſeyn, und ihm am freudigſten und hurttaſten
folgen moge. O welche Freude wurde im Him
mel uber einen ieden unter euch, und uber eure
Menge insgeſamt ſeyn, ſo ihr alſo alle gleichſam
in die Wette liefet, damit ihr das himmliſche
Kleinod erlangetet! (Cor. 5, 24.) Nun will ich
mich des beſten in euch verſehen, und auch
GOtt ferner ur euch bitten, daß er euch ſeinen
Geiſt darzu darreichen, und aus euch letzt ſolcho
Kinder, und dereinſt ſolche Leute machen wolle,
barauf ſeine Augen in Gnade, Eegen und Frie
de timmer und ewiglich gerichtet ſeyn mogen.
Jnzwiſchen verharre ich

gEuer aller
Glaucha an Halle
den i. Aug. i7uz. durch die Gnade Chriſti,

hertzlichſt- ergebener
Gehulfe eures zeitli
chen und ewigen Wohl

ſeyns,

Aug. Hermann Francke,
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Die Gnade unſers HErrn JEſu
ChHriſti ſey mit uns ietzt und
immerdar! Amen.

Geliebte in dem HErrn,

S wird im: B. der Konlge
w c. 10, 15. erzehlet, daß Je
S hunau Jonadab, dem

ſprochen: Jſt dein Hergz richtig, wie

 Sohn Rechbab, als er ihm
auf dem Wege begegnet, ge-

mein eGertz mit deinem chertzen?Jo
nadab habe geantwortet: Ja. Wor
auf er ihm die Hand gegeben, und ihn
auf ſeinen Wager ſitzen laſſen.

Wie weit des Jehu ſein Hert richtig,
und ſein Eifer fur den HErrn gottlich ge

A we



Die wahte

weſen, daran lieget mir hier nichts.
Denn ich nehme dißmal nur daraus
Gelegenheit, euch, die ihr hier gegenwar
tig ſeyd, um die BußPredigt, ſo ich
halten ſolle, anzuhoren, mit gleichen
Weorten anzureden: Jſt euer Sertz
richtig, wie mein Zertz mit eureim
Hertzen? Denn durch GOttes Gnade
iſt mein Hertz. auf nichts anders hiebey
gerichtet, als daß ich euch im Namen
des HErrn vortrage,was zur Errettung,
Gewinnung und Erbauung eurer See
len gereichen mag; da ich denn von Her
tzensGrunde wunſche. daß euer Hert

h'nw d um fachts des richine er au fi an er gene—tet ſey, alg daraur, daß ihr alles, was
ich euch vortragen werde, euch ſo moget

zu Nutz machen, daß eure Seelen da
durch vom Dienſt der Sunden errettet,
zu Chriſto gebracht, mit ihm rereiniget
in ihm geſtarcket, und zur Seligkeit be
wahret werden mogen. r 7,

Ach daß doch nun ein ieglicher unter
euch mir von Hertzens Gtunde und oh

ul J 44E E1 de



HertzensBuſſe. 3
ne falſch antworten konte: Ja, mein
Hertz iſt richtig; denn ich bin bier ge—
genwartig, nicht daß ich nur nach Ge
wohnbeit eine Predigt anhore, ſondern,
daß ich dadurch ſo, wie es meiner See
len Zuſtand erfordert, moge erbauet
werden; und ich wil durch GOTTEGS
Gnade dem Worte Raum geben, daß
es bey mir wircke und ſchaffe, was vor
GOtt wohlgefallig iſt.

Ach ja, geliebte Zuhorer, mochten wir
doch einmal in ſolcher Gleichſtimmig—
keit der Hertzen einander gleichſam die
Hand bieten, und mit einem gleich- rich
tigen Zweck und intention das Wort
GoOttes ſo wol anhoren als verkündiaen,
wie würde daraus eine ſo wiel herrlichere
Frucht kommen, Als bishero, leider, noch
bey den meiſten aus Anhorung vieler
Predigten kommen iſt! Nun, GOttge
beeuch allen ein ſolches Hertz! Er allein
iſt es auch, der en euch kan geben. Wohl
an! bittet ihn mit mir darum im Gebet
des Vater Unſert.

Ar Text.



42 Die wahte
Text.

Jm 5B. Moſ.V, 29.

Ch! daß ſie ein ſolch7

fürchten/ und zu halten alle
Jwv Hertz hatten mich zu

meine Gebote ihr Lebenlang
auf daß es ihnen wohlginge
und ihren Kindern ewiglich.

thrg.icngerkurtze Betrachtung angeſtellet werden

Von der wahren Mer—
tzens-Buſſe.

Dabey werden wir zu erwegen haben

J. Wie ernſtlich und hertzlich
GoOtt dieſelbe verlange.

1)Wie



Zergzens Buſſe. 5

II) Wie dieſelbe beſchaffen
ſeyn ſolle/ daß es eine wah

re Hertzens-Buſſe ſey.
III.) Was dieſelbe für einen

herrlichen Nutzen bringe.

N)Etreuer, lieber Heyland,
 aedencke an dein Wort:
-Sithe, ich bin bey euch al—

und iey nun auch in dieſer Stun—
de bey uns, und laß am Zufluß
deiner Gnade im Lehren, an der
kraftiagen Uberzeugung unſerer
Hertzen im Zuhoren, wie auch
an der Ruhrung unſerer Gewif
fem, undiam kraftigen Eindruck,
den unſere Seelen vom Worte
empfangen, deine Gegenwart und
die Mitwircküng des Heiligen
Geiſtet rrichlich ſpuren; auf daß

 3 das



6 Die wahte
das Wort' ſo verkundiget wird,
bey uns allen viele Fruchte bringe
zur Ehre deines Namens! Amen.

5 As nun das erſte betrifft, Ge
WMNe liebte in dem HENRN,9

J—wie ernſtlich und hergz

Buſſe verlange, leget uns unſer Text
davon ein Exempel an den Kindern Jſ
rael vor, als von welchen GOTD zu

Wooſe ſprach: Ach daß ne ein ſolch
Hert hattenmich zu furchten, u. ſ
w. Dieſe Worte unſers Tepytes recht
zu verſtehen, muſſen wir aus dem nechſt
vorhergehenden Vers anmercken, wer
es ſey, der alſo geſprochen habe. So
heiſſet es denn daſelbſt: Da aber der
BERR, der Jehovah, der groſſeh
lebendige, mafeſtatiſche und weſentlicht

GOTd) ener (der Kinder Jſtael)
Worrte horere, die iht mit mir (nem

act

Jch habe gehoret die Worte dieſes
lich Moſe) rederer, wtach er zu mir?

Volcks,



Zertzens-Buſſe. 7
Volcks, die ſie mit dir geredet ha
ben. Es iſt alles gut, was ſte geredt
haben. Ach daß ſie ein ſolches hertz
hatten! So ſehen wir nun, daß es war
Jehovah, der weſentliche, lebendige
GOtt, der ſo hertzlich verlangete, daß die
Kinder Jſrael mochten ein ſoich Hertz ha

ben, wie ihre Worte lauteten, oder, daß
ihre Hertzen ſo beſchaffen ſeyn mochten,
wie es der Mund ausgeſprochen hatte.

Was waren es denn fur Worte, die
ſie ausgeſprochen?! Wir finden zwar
alles umſtandlich vom 24. Vers an, da
der HErr ſagt: Jch habe alle dieſe
Worte gehoöret, u.ſ.w. Jnſonderheit
aber zielete GOtt hiemit auf die leaten
Worte, da die Kinder Jſrael geſagt hat
ten: Tritt du hinzu, und höre alles,
was der 5Err unſer GOTT ſaget,
und ſage es uns. Alles, was der
HErr unſer GOTT mit dir reden
wird, das wollen wir hoören und
thun. Wiil ſie nemlich ſich ſelbſt zu
ſchwach erkannten, GOTT aus dem

A4 Feuer



Feuer reden zu horen, wie er getham;
da er ihnen das Geſetze auf dem Berge
gegeben hatte, ſo wolten ſie, Moſes
mochte denn hinfuro zwiſchen ihnen und

GOTT ſeyn, und die Worte GOtres
horen, als welcher nicht ſo ſehr erſchro
cken, und etwa beſſer gewohnt ware mit
unſerm HErrn GOtt umzugehen, als
ſie; dar ſolte ihnen denn alles wieder ſu
gen, was GoOtt geredet hatte. Sie
glaubten nun ſchon, wolten ſie ſagen,
daß es Worte des lebendigen EOttes
waren als welchen ſie ja ſelbſt aus dem
Feuer gehoret hattenz ſie glaubten auch,
daß Moſes ein Mittler ſeyn moge zwi
ſchen ihnen und GOtt, der ja der Knecht
GoOttes ware, den GOtt zu ihnen ge
ſandt, und der auf ſeinen Pefehl ſte hat
te aus Egypten, und bieheroaguch durch
die Wuſten gefuhret; was er denn ih
nen auch nun und hinfuro im Namen
GOttes ſagen wuürde, das wolten ſie
nicht allein mit ihren Ohren hoten, ſon
dern es auch alles annehmen., alt GOt

tes



tes Wort, demſelben glauben, und es
mit ſolcher Ehr. Furcht zu Hertzen faffen,
daß ſie alles, wie ers ihnen von GOt
tes wegen ſagen wurde, gantz willig
thun' und ſich deſſenim geringſten nicht
wegern wolten. Darum ſprach GOtt:
Es iſt alles gut, was ſte geredet ha
ben. Ach, daß ſie ein ſolch Hertz
hatten, mich zu furchten und zu
halten alle meine Gebot ihr Leben
lang!

Etwas beſonders iſt es, daß der groſſe
OOtthier eine ſolche, ſonſt in der Schrift
eben nicht ſo gar gewohnliche, Art zu re
den gebrauchet, nemlich, daß er einen
Waunſch thut, und aufdie Weiſe redet,
wie wir etwa im teutſchen, wenn wir et
was wunſchen, zu ſagen pflegen: Wol
re GOtri Denn alſo ſpricht er, (wie
es eigentlich nach dem Hebraiſchen lau.
tet:) Wer wird geben, daß ſie ein
ſolches chertz haben! Das iſt denn dem
Verſtande nach eben ſo viel, als (wie es
im teutſchen lautet:) Ach, daß ſie ein

J As ſol
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ſolches Zertz harten! Das ernſtliche
und hertzliche Verlangen GOttes, ſo
quf dieſe Weiſe ausgedrucket und zu er
kennen gegeben wirh, durfen wir uns
nur alſo vorſtellen, als wenn ein Vater
einen einigen Sohn hatte, den er hertz
lich liebete; derſelbige aber ware gar
nicht geſinnet, wie er ſenn ſolte, thate viek
mehr dem Water alles Hertzeleid au:; der
Jater aber nahme. ihtr vor ſich, redett
ihm mit Ernſt zu, zeigete ihm mit groffem
Nachdruck, auch wol mit ſcharfen Be
drohungen, an, was ſein Wille an ihm
ſey, und wie ar hinfüro von ihm einen
ernſtlichen Gehgrfam in allen Stucken
erfordere, und ſunen Ungehorſam gewiß
lich ahnden wolle; der Sohn, da er den
Ernſt des Vaters ſahe, kame dadurch
in groſſe Furcht, und ſprache: Er wol
te hinfurs alles thun, was ſein Vater von
ihm haben wolte; Es merckte aber der
Vater wohl, daß er das nur ſagete, weil
er ietzt ſeinen Eifer und Ernſt geſehen
hatte; antwortete demnach dem Sohb

ne



HertzensHujje.

ne auf ſeine Worte: Ach mein lieber
Sohn! daß doch dein Hertz ſo mochte be
ſchaffen ſeyn, wie du es ietzt geſaget haſt,
mir zugehorchen, damit dirs wohlginge,
und nicht erfahren durfteſt, was Unge
horſam fur Schaden bringe. Sehet!
ſo mahlet ſich uns GOTT ab in ſeinem
Worte; ſohat er in unſerm Teyt Jſrael
vor ſich als ſeinen Sohn, den er aus Egyh
pten geführet, (Siehe Hoſ. in, 1.) ſo
redet er ihm zu, als er ſahe, wie er im
Schrecken, und in der Furcht war, und
daher ietzt alles gutes angelobete. Ach,
ſaget er, daß ſie ein ſolch hertz hat
ten, mich zu furchten, und zu hal
ten alle meine Gebot! Da ſehen wir,
wieGCzOtt ſo hertzlich und ſehnlich verlan
gete, daß ſich bey denSſraeliten eine wah

—ee.—ffinden mochte. Wollen wir aber noch
mehr Zeugniſſe davon haben, und zu
gleich vernehmen, wie hertzlich und ſehn.

lich das Verlangen GOttes gleicher
As Wei



Weiſe nach unſerer wahren Bekehrung
und rechten Hertzeens-Buſſe ſey; ſo iſt
zwar die gantze Schrift voll ſolcher Zeug
niſſe, doch mogen wir inſonderheit nach
leſen Heſek. zz, n. gBuch Moſ. 4, 29.
Jer. i8,7. 8. Joel 2, 13. Sir. i, 2o. t. i8,
Ci7.) v.28. Joh. 3,1]. Lut. i5. c.

Laſſet uns aber nun auch zum andern
erwegen: Wie die wahre Hergens
Buſſe beſchafſen ſeyn ſolle. So druck
te es GOtt aus: Ach, daß ſie ein ſolch
Zertg hatten, mich zu furchten, und
zu halten alle meine Gebote ihr Le
benlang! Es war da GOtt nichts ge
dienet mit den Worten, wenn ſie gleich

noch ſo viet gutes zuſagten: ſondern er
wolte kurtz um das Hertz haben; Ach,
daß ſie ein ſolchthertz harten! hießes.
Durch das Hertz verſtehet er den Sinn,
das Gemuth, das Tichten und Trach
ten, das im Menſchen iſt, ſeinen ernſt
lichen Willen und allerinnerſten Grund;
wie denn auch im gemeinen Leben nichts
ungewohnliches iſt, durchs Zertz dieſer,

was
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was ietzt angezeiget iſt, zu verſtehen. Z.
E Wveann wir einen boſen und tucki—
ſchen Menſchen gute und freundltche
Weorte reden horen, und ein ſolcher uns
mit ſeinem Munde lobet und ſchmeichelt,
wir wiſſen aber, er ſey anders geſinnet,
ſo pfiegen wir zu ſagen: Es gehet ihm
nicht von Hertzen; ach, daß ſein Sertz
ſo ware! und wollen dadurch anzeigen,
ær ſey anders gejinnet, als man aus ſei
men Worten ſchlieſſfen mochte. Ver
ſtehen wir nun dieſes im gemeinen Leben,
und bedurfen dazu keiner groſſen Ausle—
gung, ſolten wir es denn nicht auch emi
ger maſſen verſtehen, wann unſer HErr
GODtt. alſo redet: Ach, daß ſie ein iolch
Bert hatten!

Er thut aber noch mehr Worte hinzu,
damit wirs deſto beſſer und grundlicher
mogen verſtehen. Denn OOtt ſiehet
nicht nur auf die naturliche Aufrichtig
keit des Hertzens, wie wir bev einem
Menſchen darauf ſehen; auch iſts nicht
genug, daß ein Menſch in ſeinem natur

27 li



Vtit  oq  foiruvriiwil einen tiefern und beſſern Grund des
Hertzens haben, den ihm der Menſch ſel
ber nicht geben kan Natur richtets nicht

aus:; es muß Gnade ſeyn. Fleiſch iſt
Fleiſch; der Menſch muß neu gebohren
werden, und einen neuen Geiſt kriegen.
Darum ſpricht er: Wer wil ihnen
geben? oder: ach, daß ſie harten ein
ſolch Sertz, mich zu furchten und
meine Gebote zu haltenl denn ſie hat
ten geſagt: Alles, was der SErr un
ſer GOtrmit dir. reden wird,  das
wollen wir horen und thun; Aber
GoOtt ſahe wohl, daß dieſes nur aus ei
ner knechtiſchen Furcht bey ihnen her
kam. Denn dau ſie die Stimme aus
der Finſterniß horeten, und den Berg
mit deuer brennen ſahen, da traten ſie zu
Moſe, und ſprachen dieſe Worte. Sie
machtens demnach, wie es etwa heuti
ges Tages die Menſchenzu machen pfle
gen, wenn ein ſtarck Donner-WWetter

iſtt,



Zertzens Buſſe. 15
iſt, daß ſie denn Buß-Lieder anſtimmen,

und ein kurtzes Gebetlein ausſtoſfen: Ach
GoOtt, ſey uns gnadig! Ach GOtt, hilf
uns! und unſerm HErrn GOTO alles
gute angeloben, auch wol GebetBüucher
zur Hand kriegen, bis das DonnerWet
ter vorbey iſt; dann hat die Andacht ein
Ende. E

SGs ſahe denn nunr c( OTT. wohl, daß
es ihrem Hertzen  norh an einer rechten
kinblichen Furcht fehlete, und daß ſie ſich
nicht vor ſeiner groſſen Majeſtat, Hei
ligkeit und Gerechtigkeit ſelbſt alſo ſcheue—
tan, daß ſie ihn nichts deſto weniger vor
Augen haben. und ehren wurden, wenn er

ſich ihnen gleich nicht in Donner und
Dlisb ſo erſchrecklich, wie er bey Gebung

des Geſetzes gethan, ſonbern vielmehr nur
als ainen rreundlichen, liebreichen, guti,
gen GOtt und Vater in ſeinen Wohltha
ten erzeigete. Er ſahe wol (wilieh ſagen)
daß ſeine gottliche Majeſtat und verbor
gene Gegenwart an ſich ſelbſt noch nicht

ſo tief von ihnen erkant wurde, daß ſie

Jhn



Jhn wurden von Hertzen furchten und
ſich weder durch Luſt und Furcht zur
Sünde bewegen laſſen. Wie er denn des
wegen noch im folgenden, nemlich im
10. Cap. v. 6. des g Buchs Moſes zu
ihnen ſprach: So beſchneidet nun
euers chertzens Vorhautr, und ſeyd
furder nicht halsſtarrig. Undc.r9
4. ſaget er abermuls: Der ERR
hat euch bis auf dieſen heutigen
Tag noch nicht gegebenſein Sertz,
das verſtandig ware, Augen die da
fahen, und Ohren, die da hoöreren;
nemlich wegen des Unnuhorſams und
Halsſtarrigkeit, daruber er noch weitet
kiaget c. zi, 27.

Aeil denn nun EOtt, wie gelagt,
erkante, daß eine wahre, lebendige uns
kindliche Furcht vor Jhm, die der Heil.
Geiſt wircket, noch nicht in ihren Hertzen
wohnete, ob ſie gleich ſelbſt ietzo nicht er
kanten, daß es ihnen hieran noch fehlete;
ſo ſagte Er: Ach! daß ſie ein ſolch
Berg hutten, mich zu furchten! Es

kam



kam bey weiten nicht aus einer techten
lebendigen Ehr Furcht vor ſeiner Mafe—
ſtat, und aus einer ſolchen wit kind licher
Liebe verknuüpften heiligen Scheu, als
GOtt bey ihnen ſuchte, her, daß ſie fage—
ten: Alles, was unſer Srr GOert
mit dir reden wird, das wollen wir
horen und thun r ſondern dieſe Worte
floſſen nur aus der bloſſen Erſchutter ung

deg knechtiſchen Geiſtes, auf deſſen Zu
ſage wenig zu bauen war. Darum
wünſchet GOtt, daß ſie erſt einen ſolchen
Grund der wahren kindlichen Furcht in
ihrem Hertzen haben mochten; als wolte
er ſagen: Alsdenn ſolte ihm eine ſolthe
Zuſage angenehm ſeyn, wenn ſie erſt aus
einem ſolchen guten Grunde herkame.

Wenn er aber wunſchet, daß ſie ein
ſolch Hertz ihn kindlich zu furchten,
haben mochten ſo ſetzt eauch dieſes nach.

drucklich hinzu: und zu halten alle
meine Gebot. In welchen Worten
er denn gar deutlich von ihnen eine ſol—
che HertzentBuſſe erfordert, die nicht

al
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alllein wohl gegrundet ſey in einer wah
ren, heiligen und lebendigen Furcht vor
ihm; ſondern die ſich auch in der That
alſo auſſere, und zwar darin, daß ſie al—
le ſeine Gebote hielten; nichts geringe
achteten, was er geboten hatte, ſondern
lieber ihr Leben verlieren, als das gering
ſte, ſo er geboten, verachten, oder etwas
thun wolten, das ſie wuſten und erkenne
ten, daß et GOtt verboten hatte. Dar
um ſagt er ſo nachdrucklich: zu halten
AL LiE meine Gebote. Er wil, daß
ſie keinen Unterſcheid zwiſchen dem gror
ſern und zwiſchen dem kleinern Gebote
GOttes machen, (ſo viel den wircklichen
Gehorſam betrifft) ſondern in ALLEN
ſeinen Geboten nur auf Jhn, als den
HErrnihren GOtt, ſehen, und deswe

gen das kleinere ſo wol als das groſſere
willig und mit gehorſamen Hertzen thun,
und das eine ihnen ſo lieb ſeyn laſſen ſol«
ten, als das andere; weil eines ſo wol
als das andere ſein Gebot ware.
Daagu ſetzt er noch weiter: ihr Le

ben



benlanecg. Denn eine ſolche Hertzens—
Buſſe erfordert GOT, da der Menſch
nicht ſeinen Wandel ſo ſuhre, daß er
heute fromm ſeymorgen wieder in Sün
den lebe: heute ſeine Sunde ernſtlich be—
reue, morgen, oder noch wol deſſelbigen
Tages, eben das wieder thue, was er
vorhin zu bereuen vorgegeben hatte; ſon
dern er wil, die HertzensBuſſe ſoll alſo
beſchaffen ſehn, daß ſie mit ſich bringe
donſtantem tenorem vitæ inculpatæ,
einen beſtandigen, guten und unſtrafli—
chen Wandel, und ·ein rechtſchaffenes
Weſen, da der Menſch ſein Lebenlang
ſich durch die Furcht GOttes laſſe von
allem boſen innerlich und auſſerlich ab
halten; und; ob er gleich vom Teufel,
der Welt, und ſeinem Fleiſch und Blut
darzu gereitzet wurde, er doch nicht muth
willig und vorſetzlich wider GOtt ſundi
ge; wann er aber durch Schwachheit
ubereilet wurde, er ſolches bald hertzlich
bereue, und beklage, daß er einen ſo groſ
ſen und Majeſtatiſchen, zugleich auch

lieb



20 Die wahre
liebreichen und frommen GOtt, ders ſo
hertzlich gut mit ihm meynet, beleidiget
habe. Dergeſtalt wil GOtt, daß der
Menſch dieFurcht GOttes ſeinen deftan
digen Schatz ſeyn laſſe in ſeinem gan
tzen Leben, nach den Worten der Spr.
Salom. 28, 14. Wohl dem, der ſich
AL E Wt furchtet, nemlch
vor GOtt, zu halten alle ſeine Gebote,
ſein Lebenlang. So herhlich ſoll die
Bekehrung, ſo tief ſoll das Hertz gean
dert, ſo ernſtlich ſol der Bund des guten
Gewiſſens durch den Glauben aufgerich
tet ſeyn, und in allem unſerm Wandel
bewahret werden, daß wir alle übrige
Tage unſers Lebens in einer wahren Ge
meinſchaft mit GOtt zuzubringen unb
befleißigen. Weichet Zacharias in ſei
nem Lobgeſang alſo ausdrucket: daß
wir Jhm (dem HErrn) dienen ſol
len ohne gurcht, in Seiligkeit und
Gerechtigkeit, die ihm gefaollig iſt,
unſerLebenlang, oder, wie ts tigentlich
heiſſet, alle Tage unſern Lebenen Lun.

1,74. 75. Laf
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Laſſet uns nun endlich zum dritten

auch den Nutzen, welchen wir da
von haben, ſo wir nach dem hertz
lichen Verlangen GOttes uns in
einer wahren Hertzens-Buiſſe be
ſtandicg erfinden laſſen, betrachten.

Auf daß es ihnen wohlginge,
ſpricht GOtt in unſerm Text und ihren
Kindernewiglich. Er zielet zwar
damit. zu allernachſt auf das auſſerliche
Wohlergehen, welches er den Kindern
Jſrael verheiſſen und zugeſagt in dem
Lande, welches er ihnen geben wolte, und
in welches er ſie ietzt wolte einführen.
Denn dason ſaget Er auch anderswo,
daß, wennſte ſech wurden nach ſeinen Ge
boten verhalten, es ihnen und ihren Kin
dern in demsande wohlgehen ſolte: da im
Gegentheil, wenn ſie ſich nicht wurden
nach ſeinen Geboten halten, Erſie, oder
doch ihre Kinder und Nachkommen nach
ihnen, aus dem Lande wieder heraus
werfen wolle, ob er ſie gleich nach dem
Evdſchwur, den er ihren Vatern, oder

Vor
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Vorfahren daruber gethan, hineingefuh
ret hatte. Siche ZzB. Moſ. 26. und im

5B. Moſ.c. 28.
Wir muſſen aber wohl mercken, daß

die Worte unſers Texftes weit tiefer ge—
hen, als wir bishero davon zu ihrer Er—
klarung angezeiget haben. Und zwar
muſſen wir den Ort im B. Moſ.i8. 15.
mit dieſem Text nothwendig vergleichen.
So heißt es denn daſelbſt in dem uten
Vers: Einen Propheten wie mich
(Moſen) wird derch Err, dein GOtt,
dir (den Kindern Jſrael) er wecken aus
dir und aus deinen Brudern, dem
ſollt ihr gehorchen. Wie du denn
von dem HErrn deinei GOtt ge
beten haſft, zu horeb,am Tage det
Verſammlung, und ſpracheſt: Jch
wil fort nichr mehr horen die
Srimme des HErrn meines GGt
tes, und das groſſe geuer nicht mehr
ſehen, daß ich nicht ſterbe. Und der
HERR ſprach zu mir: Sie ha
ben wohl geredrt, ich wil, ihnen

einen



Hertzens-Buſſe. 23
einen Propheren, wie du biſt, erwe
cken aus ihren Brudern, und mei—
ne Worte in ſeinen Mund geben,
der ſoll zu ihnen reden alles, was
ich ihm gebieten werde. Und wer
meine Wort nicht horen wird, die
er in meinem Namen reden wird,
von dem wil ichs fordern. Dadzei
get uns GOTT der HERR, wie er
den Sinn, das Hertz und Gemüth der
Kinder Jſrael, ſo unter ihren Worten
geweſen, viel tiefer erkannt, als ſie ſelbſt.
Denn der Geiſt erforſchet alle Din
ge, auch die Tiefe der Gottheit.
1Cor.2, 10. So er aber die Tieſe der
Gotthelt erforſchet, wie ſolte er nicht viel

tiefer des Geiſtes Sinn in dem Gebet
und. Seufzen der Menſchen verſtehen,
als die. Menſchen ſelber, die da beten und
ſeufzen? Weil, denndie Kinder Jſrael
ſprachen: Jeb wil fort nicht mehr
horen diestimme des Errn mei
nes GOttes, und das groſſe geuer
nicht mehr ſehen, und begehret hatten

ei



einen Piittler, der zwiſchen ihnen und
GOTd handeln ſolte, aber nach ihrer
Gemuths-Beſchaffenheit an den ſicht
baren und auſſerlichen Dingen hingen,
und keinen beſfern Mittler wuſten, als
Moſen, der die Worte GOttes an ih
rer Statt horen mochte, und deswegen
denſelben darum baten; ſo ſahe GOtt
den Grund ihrer Bitte tiefer ein, wie
nemlich alles Fleiſch erkennen muſſe,
daß es fur ſich nicht geſchickt ſey, ſich zu
GOtt unmittelbar zu machen, GOtt zu
horen, ſeine Worte zu vernehmen, und
niemand durch ſich ſelbſt und von ſich
ſelbſt in eigener Wurdigkeit zu GOTT
kommen konne; ſondern es ſen ein Mitt
ler zwiſchen GOTTund den Menſchen
vonnothen. Nun bezeuget aber GOtt,
Moſes ſolte und konte der Mann nicht
ſeyn, den er zum Mittleb zwiſchen ihm
und den Menſchen gebrauchte; Wetz
wegen er denn einen Mittler verheiſſet!
aber nicht Moſen, ſondern einen andern
einen groſſen Propheten wie Moſen, ge

gen
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gen welchen doch Moſes, der als ein
bloſſer Menſch zum Mittler zwiſchen
GOtt und Menſchen nicht geſchickt war,
nur wie ſein Schatte zu rechnen. (Denn
Moſes war ſein Knecht; diefer aber der
Sohn und HErr, wie Ebr. 3,1. u. f.
dieſe Vergleichung angeſtellet wird.)
Einen ſolchen Mietler wolte er ihnen er
wecken. Solches wird nun erklaret
Ap. Geſch. z,22. u. f. und c.7, 32. von
JEſu C.hriſto unſerm Heylande, dem
hochgelobten Sohn GOttes, und be
zeuget, daß derſelbige ſey der verheiſſene
groſſe Prophet; Wie denn auch
in den Tagen ſeines Fleiſches das Volck
qus ſeinen Wundern und Zeichen vlches

Emerckte, und erkannte, er ſey der Pro
phet, der in die Welt habe kommen ſol
len, ober, den GOTTo ſeinem Volck
durch Moſen verheiſſen habe, Luc.7, 16.
JZoh.6, 14. Darum pflegte auch der
HErr JEſus zu ſagen, er ſey in ſeines
Vaters Namen kommen, rede ſeine
Worte und thue ſeine Wercke im Na

B men
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men ſeines Vaters, (Joh. 5,36. 43.
c.7, 16. c. 3, 28. c. 2,44. 49. 50.) um
anzudeuten, daß er es ſey, von dem
der Vater geſaget habe: Wer ſeine
Worte nichrt höten wird, die er
in meinem Namen reden wird,
von dem wil ichs fordern.

Dieſer JESUS iſts nun, welchen
uns GOTT erwecket und geſandt
hat, uns zu ſegnen daß ein ieglicher
ſich bekehre von ſeiner Bosheit. Ap.
Geſch.3,26. Und wer denn von Her
tzen zu dieſem JEſu ſich bekehret, der
kommet durch denſelben zum Vater,
wie er ſelbſt ſagt Joh.n4,6. Jch bin der
Wen die Wahrheit und das Leben.
Niemand kommt zum Vater, denn
durch mich. und Joh.s,57. Warlich,
warlich ich ſage euch, ſo iemand
mein Worrt wird halten, der wird
denTod nicht ſehen ewiglich.u. Joh.
5,24. Wer mein Wort höret, und
alaubet dem, der michb geſandr hat,
der hat das ewige Leben, u, kommt

nicht
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nicht ins Gericht, ſondern er iſt vom
Tode zum Leben hindurch gedrun
gen. Das iſt ie nicht geſagt von einem
bloſſen zeitlichen Wohlergehen, und das
etwa nur den Juden in dem gelobtenLan
de wiederfahren ſolte; ſondern es iſt in
dieſen ietzt angeſuhrten Worten Chriſti
enthalten das Evangelium, welches uns
das ewige Leben verheiſſet durch den
Glaubẽ an JEſumChriſtum, wie er ſelbſt
es auch alſo ausgeſprochen Johan. 3, 16.
Alſo hat Gotrt die Welt geliebet, daß
er ſeinen eingebohrnen Sohn gab,
auf daß alle die an ihn glauben,
nicht verlohren werden, ſondern
das ewige Leben haben. So wil er
nun nicht, daß es uns nur hier ſoll wohl ge
hen, (wiewol auch hier unſer Hertz, ſo wir
durch den Glauben mit Chriſto, ſeinem
Sohn, vereiniget werden, das Reich
GOrtteo ſchmecken ſolle, welches iſt Ge
rechtigkeit, Friede undsreude imeß.
Geiſt. Rom.14,17. Er wil es aber dabey
nicht laſſen,) ſondern er hat uns auch das

B 2 ewi
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ewige Leben in Chriſto verheiſſen; die
Gabe GSMttes iſt das ewige Leben
in Chriſto unſerm ZErrn, Rom.s,
23. und Chriſtus will, daß die Seinigen
ſollen ſehen die herrlichkeit, die ihm
ſein Vater gegeben hat. Joh. i7,24.

Wir muüſſen nur hierbey noch einer
ungleichen Deutung zuvorkomen, nem
lich, wenn wir horen, wie GOT Tinun
ſerm Text und an andern Orten des Al
ten Teſtaments die Hertzens-Buſſe er
fordert, unſer Heyland aber in dem
Haupt Spruch Johannisc. z,16. ſaget,
wer an ihn glauber, ſoll nicht ver
lohren werden;: ſo durfen wir nicht
dencken, weil Chriſtus in dieſem Spruch
nur.den Glauben erfordert, der Buſſe
aber nicht ausdrucklich gedencket, ſo ha
be GOtt der HErr im Alten Teſtament
nur eine ſolche Hertzens-Buſſe erfordert,
aber im Neuen Teſtament ſey es anders,
und werde nunmehro die Buffe nicht er
fordert, ſondern man konne wol ohne
dieſelbe die ewige Herrlichkeit erlangen.

Denn
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Denn wir muſſen wiſſen, daß dieſes ein
verdamminlicher Jrrthum ware, ſo der
Menſch das Wort des HErrn JESU
ſo verſtehen wolte, als ware ſtine Mey
nuna, wer an ihn glaube ohne wahre
Buſſe und Bekehrung, der ſolle nicht
verlohren werden, ſondern das ewige Le—
ben haben. Denn wo keine wahre Erkent
niß der Sunden, und kein wahrer Haß
gegen dieſelbe iſt, da kan auch kein wah—
rer Glaube ſehn. Auch hatte unſer Hevy
land im vorhergehenden dem Nicodemo
bezeuget, der Menſch müſſe von neuen

gebohren, und durch den Heiligen Geiſt
ein geiſtlicher Menſch werden, wenn er

ins Reich GOttes kommen wolle. Joh.
3,3.5.8. Und eben das war ja der Jn
halt aller Predigten des HErrn BE
ſu: Thut Buiſe, und (in ſolcher Ord
nung) glauber an das Evangelium.
Marc. 1, 15. Dahß er aber nicht eine
bloß auſſerliche Schein-Buſſe, ſondern
eine wahre Hertzens-Buſſe meyne, neh
nnen wir aus dem Worte, ſo er da ge

Bz3 brau



brauchet: uerauociri, d.i. euer Hertz,
euer Sinn und Gemuth werde in euch
verandert, und alſo, nemlich mit einem
wahren bußfertigen Hertzen, (in welchem
durch die Wirckung des H. Geiſtes der
Glaube moge gewircket werden) glau—
ber an das Evangelium. Alſo gebot
er auch zu predigen in ſeinem Namen
vor allen Dingen Buſſe, und (in ſol
cher Ordnung) Vergebung der Sun
den. Luc.24,47.

Wolan denn nun! wenn wir wollen;
es ſoll uns wohl gehen in Zeit und Ewig
keit, ſo muß eine wahbre rechtſchaffene
HertzensBuſſe bey uns gefunden wer—
den. Wo dieſes ſich bey uns findet, und
wir unter denen ſind, die von Hertzen an
den HErrn JEſum glauben, folglich
auch ihn in der Wahrheit lieben, ſo ha
ben wir denn dieſen herrlichen Ausgang
davon zu gewarten, daß es uns hier, ob
gleich unter dem Creutz und Leiden, unb

dort ohne Leiden wohl ergehe. Denn
ſo wird der Vater zu uns kommen ſamt

dem
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dem Sohne und dem werthen Heiligen
Geiſt, und Wohnung bey uns ma—
chen: Joh. i4, Und er ſelbſt, unſer
Heyland, wird auch, nachdem er in die
Herrlichkeit ſtines Vaters eingegangen
iſt, und uns die Statte bereitet hat,
wiederkommen und uns zuſch nehmen,
daß wir bey ihm wohnen ſollen: dieweil

ein ſeines Vaters Hauſe viele Woh
quungen ſind, wie er ſaget Joh. 14 12.

Und das iſt denn, Geliebte in dem
HhoErrn, was von der hertzensBuſſe
ietzt in der Kurtze hat ſollen gefprochen

werden; l)wie ernſtlich und hertzlich
GoOtt dieſelbe verlange,l) wie die
ſelbe beſchaffen ſeyn ſolle,u. lil) wel
che herrliche grucht darauf folge in
Zeitund Ewigkeit. Von diefen dren
Puneten hatte wol zur Erklarung des
Dexte gründlicher und ausfuhrlicher ſol
len geſprochen werden: ich habe mich
aber darinnen der Kurtze befliſſen, nicht
nut weil ſonſt ofters davon weitlaufti
ger gehandelt iſt, indern auch, weil
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mein Zweck iſt, mich in der application
länger aufzuhalten, alß welches euer Zu
ſtand am meiſten erfordert.

So wende ich mich denn zur appliea-
tion oder Zueignung dieſer materie von
der wahren HertzensBulſſe, und richte
meine Worte an euch, die ihr ietzo hier zu
gegen ſeyd. Weil ich aber Menſchen von
gar unterſchiedenem Alter und Beſchaf
fenheit vor mir habe, wil ich dißmal nach
ſolchem Unterſchied mit euch reden.

Da ſind nun erſtlich hier vorhanden
ſolche, die noch in ihren KinderJah
ren ſind. Benuy dieſen iſt denn wol zu
vorderſt mein hertzlicher Wunſch, daß
ſie ſolche Hertzen haben mochten,
wie ſie GOtt den Jſraeliten wunſchete,
nemlich GOtt zu furchten, und alle ſeine
Gebote zu halten ihr Lebenlang. Ach,
daß unſere Jugend von den kleineſten Kin
dern, javon denen, die noch aufder Mut
ter Schooß ſitzen, an, bis zu den groſſern,
ſo bey uns in der Zucht und Vermah
nung zum HErrn auferzogen werden,

ach!



ach! ſage ich, daß dieſelben doch alle ein
ſolch Sertz harten, den HErrnihrern
GOdtt zu furchten, und zu halten alle ſcine

Gebot ihr Lebenlang, daß es ihnen wohl
ginge, und ſie mit Fruchten der Gerech—
tigkeit bhis in ein geſegnetes Alter erſüllet
würden!

Ach! laßt mich doch mit euch reden,
ihr lieben Kinder, in dem Nainen des
HErrn. Horet, es neiget ſich der HErr
euer GOtt auch zu euch in Liebe herab.

Denn, ſolte der HErr, der dort von den
Kindern Jſrael geſprochen: Ach daß
ſie ein ſolch chertz harten! ſolte, ſage
ich, der nicht auch zu euch eben alſo reden,
wenn er ſiehet, daß es euch an einem ſol
chen Hertzen, wie ers gerne haben wil,
noch fehlet? Ey merckt doch, ihr Lieben,
was euch GOtt fur Varmhertzigkeit an
dieſem Ort thut! Mit welchem Fleiß
werdet ihr von Kindheit auf in derhriſt
lichen Lehre unterwieſen! Mit welcher
Sorgfaltigkeit werden euch bræcepto-
res gegeben, daß ſie eure Seelen von

Bz Kind.
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Kindheit auf zu demHErrn ZEſu führen!
Es mag wol ſeyn, daß ihr ietzt nicht be
dencket, welche Wohlthat euch darinn
von GOtt wiederfahret: glaubet aber
ſicherlich, wenn andere von fernentlege
nen Orten kommen, und ſehen, wie ihr
hier mit einer ſo groſſen Sorge und Mu
he auferzogen, und ſo fein zur Schulen
gehalten werdet, wie ihr pfleget paar—
weiſe aus der Schulen in die Kirche, und
wieder heraus von euren Præceproren
als kleine Heerden der Lammer Chriſti
gefuhret zuwerden; und wie man ſonſt
ſich euer guten Erziehung hier annimmet,
ſo erfreuen ſie ſich daruber, und beken
nen, daß ſie das an andern Orten nicht
finden, daß die Kinder in ſolcher Menge
und mit ſolchem Fleiß, Sorgfaltigkeit
und Muhe in der Zucht und Vermah
nung zum HErrn auferzogen werden,
wie ihr. Ach erkennet ihr doch nun auch
daraus GOttes liebreiches Hertz gegen
euch! Sehet und mercket doch, lieben
Kinder, wie euch der Vater im Himmel

ſo
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ſo lieb hat, daß er es euch ſo gar gut
werden laſſet. Lbir, die nun bey Jah
ren ſind, konnen uns deſſen micht rutz—
men, daß es uns in unſer Kindheit ſo
gut worden ſey: welches euch darum
geſagt wird, damit ihr eure gute Erzie—

hung moget um ſo vuel deſto hoher ach—
ten.

Horet mich denn nun, ihr lieben Kin—
ber! Ja horet zu, ihr Kleinen, reichet
mir dar eure Ohren, zu horen das Wort
GOttes an euch. Jetzt, ietzt, da eure
Hertzen noch nicht verfuhret ſind, ietzt
ſorget dafur, daß ihr mit einem unbe
fleckten Hertzen GOtt anhangen moget;
ietzt bittet GOtt, daß er euch den Glau
ben an den HErrn JEſum, und die Lie
be zu ihm ins Hertz pfiantzen, und daß
er euch allen ein gehorſames, demuthi
ges, keuſches und reines Hertz geben
wolle: ietzt bittet ihn, daß er euch ſeine
Furcht in eure Hertzen prage und ſo tief
hinein ſencke, daß ihr alle ſeine Gebote
haltet euer Lebelung, und daß ihr euch
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auch euer Leben nicht ſo lieb ſeyn laſſet,

als ſeinen Willen zu thun. Ach das neh
met doch ietzo tief zu Hertzen!

Jeh ſetze, aus Liebe zu euch, nur noch
eins hinzu, das mercket doch. So ein
Menſch in ſeiner Kindhetit ſeine Knie
beuget vor dem lebendigen GOtt, ſeine
Hande zum Himel aufhebet, und ſpricht:

Ach GOTT, lehre du mich thun.
nach deinem Wohlgefallen, denn
du bifi mein GOtt, dein guterGeiſt
fuhre mich auf ebener Bahn. Ach
HErr! ich wil dir mein gantzes Le
ben zu deinem Dienſt und zu deinen,
Ehren gern aufopfernz erbarme
dich nur uber mich, und verleihe
mir die Gnade, daß ich dein rechtes
Kind werde;laß mich nicht verfuh
tet werden, ſondern bewahre mich,
daß ich in deinergurcht bleibe mein
Lebelang. Eines ſolchen Menſchen Ge
bet, in der Kindheit von Hertzen zu GOtt
geſprochen, und zum oftern andachtig
lich wiederholet, iſt ihm ein Segen alle

ſein



ſein Lebelang, deß er ſich in ſeinem Alter
noch erfreuen witd. Darum aber ſage
ich euch dieſes, auf daß ihr eure Hertzen
bey Zeiten dazu ſchicket, und GOtt in
eurer Kindheit alſo anrufet.

Dabehy erinnere ich mich aber, daß,
leider! die Verfuhrung ben der Jugend
gar bald angehet, ſonderlich wegen der
groſſen Aergerniſſen, die ſie wol, ach Jom
mer! ofters von ihren eigenen Eltern,
Geſchwiſtern und Anverwandten in ih
ren Hauſern haben. Denn, wenn die
Kinder von ihren Eltern und Freunden
viel unnutze Worte reden horen, wie
ſolten ſie nicht eben dergleichen lernen?
Gewiß, ſe ſie horen, daß die Jhrigen,
ſonderlich die Eltern, fluchen, ſchweren,
frech lugen und andere unnutze Worte
reden, und unziemliche Dinge thun, ſo
wahret es nicht lange, die Kinder lernen
ſolches Boſe auch, und thun es nach.
Kommen nun die Kinder unter andere
Kinder, die auch daheim bey den Jhri
gen, und wo ſie ſonſt hinkommen, nicht
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viel gutes ſehen und horen, ſo werden
die zarten Gemuther unter einander im

mer mehr und mehr verderbet. Ach
wehe der Welt, wehe den Eltern, wehe
allen, welche die Kleinenargern! Da
nun das Aergerniß ſo ubermacht groß
iſt, ſo findet es ſich denn nicht nur um
des naturlichen Verderbens, ſondern
auch um dieſes groſſen Aergerniſſes wil
len, daß, leider! die Verführung, wie
geſagt, gar bald angehet, und wol Kin
der, die gar jung von Jahren ſind, und
da man es nicht dencten ſolte, ſchon von
Greueln und Laſtern zu ſagen wiſſen, ja
wol ſelbſt ſchon in groſſer Unreinigkeit
und heimlichen Sunden leben? O daß
ſolches fur dißmal von allen zur Beſſe
rung und zur Warnung mochte zu Her
tzen genommen werden!

Ach hore es, du liehe Jugend, und

mercke es wohl; es bringet gar rinen
ſchrecklichen Unſegen von GOtt, wenn
man in ſeinen jungen Jahren den HErrn
nicht furchtet, ſondern ſein Hertz denen

eü—



Luſten des Fleiſches ergiebet, und die
Welt liebt gewinnet. Jegtzt dencket ihr
es nichtz; ſondern meynet wol, es ſey
lauter Herrlichkeit, wenn ihr nur in dem
Muthwillen der Jugend leben moget; a
ber ihr werdet es einmal gantz anders er
fahren, und innen werden, was es fur
Jammer und Hertzeleid bringe, den
HErrn ſeinen GOtt ſo ſchändlich, und
iwar in ſeiner Jugend, aus den Augen
ſetzen, und denſelben nicht furchten.
Darum ſage ich es euch, ihr jungen Leu
te, die ihr dieſes horet, und ietzt in euren
Gewiſſen uberzeuget werdet, baß ihr eu
ren Taufbund nicht treulich bewahret
habt, ſondern, ohnerachtet ihr in demſel
ben entſaget habt dem Teufel, und allen
ſeinen Wereken, und alle ſeinem Aeſen,
euch dennoch dem Dienſt der Sünden,
und etwa ſonderlich derUnreinigkeit erge
ben, und alſo euren Taufbund auch in
ſo jungen Jahren ſchon durch auſſerliches
boſes Verhalten gegen GOtt, gegen eure
Eitern und Præcoptores, und gegen eu

res



res gleichen, bie ihr dadurch geargert, wie
auch gegen euch ſelbſt (indem ihr eure

Glieder begeben habt zu Waffen der
Unreinigkeit) übertreten habet: Schla
get in euch und bedencket, daß euch die
ſerwegen am heutigen Tage zu eurer Be
kehrung ans Hertz geredet werde. Ach!
bittet GOtt, daß er euch eure Sunden
aus Gnaden vergeben wolle; ſprecht
von Hertzen: Ach RRlagedencke
nicht der Sunden meiner Jugend,
und meiner Ubertrtetung, gedencke
aber mein nach deiner groſſen
Barmhertzigkeir um deiner Gute
willen: (Pf.5,7.) horet bey Zeiten auf,
muthwillig und wider das Gewiſſen zu
ſundigen, ehe die Sunde bey euch zur Ge

wohnheit wird. Denn das iſt hernach eu
ren Seelen der allerſchrecklichſte Scha
de: denn die Gewohnheit wird alsdenn
gleichſam eure andere Natur. Jhr verwü

ſtet ietzo den Acker eures Hertzens durch
muthwillige Sunden gleichſam mit
Fleiß: wenn ihr denn ja einmal noch in

euch



euch ſchlagen werdet, ſo werdet ihr ihn
mit Dornen und Diſteln unflatigerLuſte
bewachſen finden, und werdet alsdenn
mit groſſer Scham erkennen müſſen, in
weleh freches und ſchandliches Weſen
ihr euch ergeben, wie ihr ſo unheilig wor
den, von eurem Tauf-Bunde ſo ſehr ab
gewichen, und von GOtt ſelbſt ſo weit
entfernet ſeyd.“ Abenn ihr denn hieru—
ber ſeufien, euch mit Gebet zu GOc
wenden, dem boſen Widerſtand thun,
nach dem guten aber trachten werdet,
ſo wird von den boſen Begierden, damit
ihr eure Hertzen gantz habet einnehmen
laſſen, alles gute unterdrucket werden,
und gleichſam verloſchen. Da werdet
ihr denn viel GewiſſensAngſt und Unru
he erfahren müſſen, und innen werden,
wie ſchwer ihr euch ſelbſt den Buß
Kampf durch die der Eünde ſo lang ver

ſtattete. Hetrſchaft gemachet habet. Dar
zu werdet ihr auch noch, wenn ihr alt wer
det, erndten; was ihr in der Jugend ge
faet habt; und, ſo ihr dann noch immer

fuh
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fuhlen muſtet, was die Sunden berKind
heit und Jugend fur Schaden nach ſich
ziehen, welches ihr ietzo nicht glauben
wollet, ſo werdet ihr dann mit Weh
muth daran gedencken, daß ihr in euren
jungen Jahren GOTT ſo gar nicht ge
furchtet, ſondern den fleiſchlichen Luſten
gedienet habet. Darum gehet doch ie
tzo in euch; GOTJ gehet euch ja nach,
und ſuchet euch, wil euch nicht in Sun
den liegen laſſen, ſein Hert iſtſo kebreich,
daß er nicht wil, daß ihr ſollet verlohren
werden, ſondern dañ ihr euch bekehret.
Ach! ſpricht er auch zu eueb, daß ihr
ein ſolch Hertz hatter, wie es euch vor
die Augen gemahlet wird Nemlich nich
zu furchten, und zu:halten alle meine
Gebot, daß es euch wohlgehen mochte.
So laſſets euch demnach geſaget ſeyn,

erkennet ſeine Liebe gegen euch mit
Danck, und bittet ihn, daß er euch ein
ſolch Hertz gebe. Gewiß, er wirds euch
gerne geben, ſo ihnihntur: pon gantzem

Hertzen darum bittet. Di
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Diß einige ſage ich euch noch, die ihr

nun aus den KinderJahren in die Zung
lings-Jahre tretet: Sehet, iett iſt es
die rechte Zeit, daß ihr einen rechten und
gewiſſen Grund leget zu eurer zeitlichen
und ewigen Wohlfahrt. Dieſe Zeit, da
ihr euch im 13den iaden, 15den und i6den
Jahre befindet, verfaumet ja nicht;
nehmet in dieſen Zahren euer doch ja
wohl wahr: denn da ſtehet ihr gleichſam
auf einem ScheideWege, da ihr den
einen Weg voreuch habet zu GOtt, und
den andern zur Welt. So ſehet nun
wohl zu, daß ihr euch von gantzem Her
tzen zu GOtt bekehret, durch den Glau
ben mit Chriſto recht vereiniget, und
Tempel des Heiligen Geiſtes werdet.
Denn alſo werdet ihr einen veſtenGrund
eurer Wohlfahrt legen, und dermaleins
GOtt auch dafur preiſen, daß euch das
ietzt geſaget ſey, wenn ihrs anders anneh
met, und euch auf den guten und rechten
Weg in der That und Wahrheit bege
bet.

Nun
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Nun aber erinnere ich mich, daß man

che auch die ieho gedachte ahre uher—
ſtiegen haben, und demnach Alters hal—
ber nun wol das gute von dem boſen ver
nunftiger und beſſer zu unterſcheiden, und
das boſe zu verwerfen, das gute aber zu
erwahlen wiſſen ſolten. Solche ſolten
denn nun die ſtarcke Junglinge ſeyn
wie Johannes redet, und den Boſe wicht
uberwunden haben 1Joh. 2, 14. Alle
nun, die ihr zu iolchen Japren kommen,
und nun 17. 13. 19. 20. und mehr Jahre
alt ſeyd, ſehet, ihr, ihr ſoltet nun die
Kraft ZEſfu Chriſti bereits wohl erkant
haben, dieſelbe ſolte nun wohnen in euren
Hertzen, euch beleben und eure Gebeine
ſtarcken; Jhr ſoltet nun ſchon die Kraft
wiſſen, die groſſer und hoher iſt, als die

Kraft der Sunben in euren Gliedern,
nemlich die Kraft JEſu Chriſti, als wo
durch ihr die Kraft der Sunden weit u
berwinden konnet: Jhr ſoltet nun ſchon
die gottliche Waffen tennen, dadurch ihr
aller Verſuchung Widerſtand thun, al

les
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les wohl ausrichten, und das Feld behal—
ten mochtet: Jhr ſoltet nuwmit denGa
ben des Heil. Geiſtes ausgeruſtet, voll
Glaubens und voll Brunſtigkeit ſeyn;
bey euch ſolte man finden die rechte gru
nende Kraft des Chriſtenthums. Aber
wie viele ſind euer, die nicht einmal bey
ſolchen Jahren auch nur noch daran ge
dacht haben, daß ſie umkehreten von der
Süunde zu GOtt? Wiemanche ſind,
beydes vom mannlichen und weiblichen
Geſchlecht, die bey uns erzogen, von ih—
rer Kindheit an zur Kirchen und Schulen
und Catechiſation angefuhret, auch von
uns inſonderheit vielmals ermahnet
worden ſind; die aber das Wort vergeb
lich angehoret, und ſich nicht zu GOtt be
kehret haben ſondern haben von Jugend
auf die Welt lieber gehabt, als das Wort
GoOttes, und die Finſterniß mehr gelie—
bet, denn das Licht. Zwar muſſen wir
ODtt ja auch dafur preiſen, daß gleich—
wol bey einem und dem andern die beſſe
re Anfuhrung nicht ohne Frucht geweſen,

und
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und daß wir bey manchen ſungen Leuten
nunmehr beſſere Erkentniß der Wahr
heit und auch eine beſſere und herrlichere
Ausubung derſelben befinden, als anih
ren Eltern; da man denn wol daraus
abnehmen kan, wie nothig und nutzlich es

ſey, daß die Jugend wohl angefuhret
werde: Aber ach! daß die alle ein ſolch
folgſam hertze hatten! Hingegen wiſ—
ſen wir von dem jungen Volck auch mehr

als zu viele, die frech und rohe ſind, und
bey welchen alle unſere gute Anfuhrung
ſo wenig gefruchtet hat, daß wir nicht oh
ne Betrubniß daran gedencken konnen,
wenn wir erfahren, daß ſie in ihrer Frech
heit und in ihrem Rohen Weſen ſo dahin
gehen. Jchrede ietzt ſonderlich von un
ſem Glauchiſchen jungen Volck, wel
ches zum Tantz und ſonſt in andere lu—
derliche Geſellſchaft lauft, ſich vor
den Thuren zuſammen ſetzet, und mit
ſchandlichen, argerlichen und heydniſchen
Gelachter, mit vielen unnutzen Worten,
frechem Geſehwatz und andern derglei—

chen
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chen unartigem Weſen ihr boſes Hertz
an den Tag leget, wie noch unlanaſt von
einigen geſchehen iſt. Ach! iſts nicht
Schande, daß noch ſolche alhier unter
uns gefunden werden, da man nun ſo
vielJahre nach einander Alten und Jun
gen mit allem Ernſt bezeuget hat, wie
man ſolte den HErrn fürchten und vor
Augen haben?

Ach! ſey doch nicht ſo frech, du junges
Volck, du weißt noch nicht, wie es mit
dir ablauft! Wir haben ſolche auch ge—
kannt, die von gleicher Unart ſind gewe
ſen, wie ihr ietzt ſeyd, und haben auch ihr
Ende geſehen, wie ubel es ſolchen ergan
gen, die uns nicht haben horen, noch thun
wolien, was wir ihnen geſagt, ſondern
widerſtrebet haben. Jhr, die ihr ietzo
noch ſo unbandig ſeyd, ſeyd auch noch
nicht uber den Berg hinuber. Das ſa—.
ge ich euch ober, ihr jungen Leute, ihr
ſollet wiſſen, daß GOtt zurnet uber eure
Frechheit und rohes Weſen; eure boſe
weltliche Geſellſchaften, euer Herumva-

zi
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giren und Schwermen und andere Ruch
loſigkeit gefallet ihm nicht; Er ſiehets und

hat einen Greuel daran. M aber wiſ
ſet nicht, wie es euch wol noch zu letzt er

gehen wird. Vielleicht ſparet GOTT
euch auf die Gerichte, die uber Stadt
und Land, wegen der ſchweren Verach
tung ſeines Worts, kommen werden, da
etwa manche alte, ehe dieſelben herein
brechen, daruber hinſterben konten; wie
wol niemand weiß, wie nahe ſolcehe Ge
richte ſeyn mogen; auch kein Gottloſer
um deswillen, daß er auch vor denen zeit
lichen Gerichten hinſturbe, dem Zorn
GOttes und ſeinem ewigen Gerichte ent
fliehen wird. So ſage ich euch denn im

Namen GOttes: Ach daß doch auch
ihr, ihr jungen Leute, ein ſolch chertz,
wie es GOtt von euch fordert, hatter,
ihn zu furchten und zu halten alle
ſeine Gebote euer Lebelang, daß es
euch nicht ubel, ſondern wohl ginge,
ja daß ihr Kinder der ewigen Seligkeit
werden mochtet. So gehet nun in euch

und



und laſſet euch doch bewegen, von ſolchen
ſundlichen Wegen abzuſtehen.

Das gefallet& Ott im Himmel wohl,
wenn ein Jungling ihn furchtet und lio
bet, und in ſeinen Wegen wandelt, wie
geſchrieben ſtehet: wie wird ein Jung
ling ſeinen Weg unſtraflich gehen?
Wenn er ſich halt nach oeinen
Worten. Pſ.ino,9. Und das gefallt dem
HErrn wohl, wenn eine Jungfrau ihr
Mertz in keuſcher Liebe ihu, als ihrem
Seelen Brautigam, ergiebet, und nicht
dieſe Welt lieb hat ſondern es fur fein
halt ſtets und unverhindert dem
SErrnzu dienen. i Cor.7, 33. Ge
lig iſt, die mit Maria das gute Theil
erwahler, dan iſt, JEſum Chriſtum,
daß der alle ihre Luſt, Freude und Herr
lichkeit ſeyn ſolle, welches gute Theil
nicht von ihr ſolle genommen wer
den. Luc. io, 42. Das, das iſt koſtlich
vor GOTTjo ihr Junglinge und Jung
frauen?!

C Und
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Und ob ihr denn auch bis bahers die

ſes, was vor GOtt koſtlich iſt, nicht er
wehlet, ſondern ein rohes. und freches
Weſen gefuhret habet, ſo laſſet euch doch
nun noch gewinnen, daß ihr GOtt um
die Aenderung eurer Hertzen bittet, die
er euch gewiß verleihen wird; ſo ihr ihn
nur von Hertzen darum anrufet. Jhr
werdet GOtt dermaleins dafur loben
und preiſen, daß er euch in euren Sun
den nicht weiter hat fortlauffen laſſen;
ſondern euch durch ſein Wort von der
DWbelt zu ſich berufen hat. Es iſt genug
Zeit verlohren in euren vorigen Jahren.
Schande genug iſt es ja, daß ihr nun
ſchon zu ſolchen Jahren kommen, und
noch nicht beſſer mit GOTT und eurem
Heylande bekant worden ſeyd: mit wel
wem ihr ja billig nun ſo bekant ſevn
ſoltet, wie ein Kind mit ſeinem Vater
oder mit ſeiner Mutter, wie ein Brudes
mit dem andern, und wie ein vertrauter
Freund mit dem andern. Schande ge
nug  daß ihr die ſchonen Jahre ſo habet

ver
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und verganglichen Weſen dieſer Welt;
aber mit dem Reiche GOttes ſoll ſichs ſo
fur ſich geben.

Euch rede ich denn nun ietzt an, ihr
Burger und Burgerinnen in Glaucha.
Was macht ihr doch? wie horet ihr ſo
eine BußPredigt naeh der andern an,
und laſſet euch das Wort der Wahrheit
ſo vor die Stirne ſagen, ja ans Hertß
und Gewiſſen legen, und bleibet doch
gleichwol in eurem boſen Zuſtande. Be
dencket ihr denn nicht, wie es euch, und
euren Kindern dermaleins ergehen wird
Denn Godtt wird ja den Unſegen, wenn
ihr GOttes Wort nicht annehmet, nicht
allein auf euch, ſondern auch auf eure
Kinder kommen laſſen. Denn zu den
Jſraeliten ſprach GOtt: auf daß es
ihnen wohl ainge, und ihren Rin
dern ewiglich; Daraus ſolten ſie nun
ſchlieſſen, wenn ſie GOtt nicht wurden
furchten, ſo wurde es nicht nur ihneu
ſelbſt nicht wohl gehen „ſondern auch ihrt
Kinder und Nachkomnmen wurdens auch

noch
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noch fuhlen muſſen; weil ſchwerlich die
Kinder von der Eltern boſem Exempel
wurden abweichen. Eben dieſe Rech
nung habt ihr euch auch fur euch und eure
Kinder zu machen. Es iſt alles auf dem
Buche GOttes angeſchrieben; und mo—
get ihr verſichert ſeyn, daß ihr eine ſchwe
re Verantwortung vor GOTT haben
werdet, ſo ihr, nachdem ihr ſo vielfaltig
erinnert und ermahnet worden, das in
Dden Wind geſchlagen, und die Welt
mehr als GOTD. die zeitliche Nahrung
mehr als eure eigene Seele, die Finſter
niß mehr denn das Licht geliebet habet.
Wehe euch, wie wil es euch ergehen,
wenn es in die Lange ſo fort wahret!

Das mub ich miut groſſen Schmertzen
cheklagen, daßr fich beh manchen ſchon ein
groſſer Grad ver Verſtoekung befindet,
Aindem ſie ſo viel BußPredigten gehoret,
auch uberzeuget ſind von der Wahrheit,
und gleichwol bey ihrem frechen u. welt.
lichen Sinn und Weſen bleiben, GOtt

Dound ſein Wort verachten, und das Gute

C3 gleich
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ſerung, wie es zugehet, daß ein Menſch
bey allem Gehor des Worts ein verſtockt

Hertz kriege. Das gehet alſo zu: Wenn
er eine BußPredigt horet, ſo wird er von
der Wahrheit uberzeuget, im Gewiſſen
geruhret, und zur Erkentniß gebracht,
daß ſein Weſen nicht tauge, und daß er
anders werden muſſe; aber er ſchlaget
das in den Wind. Wenn er denn wie
der eine BußPredigt horet, fo hat es
ſihon nicht mehr dieſelbe Kraft bey ihm,

die es vorhin hatte. Warum das? Iſt
etwa das Wort unkraftiger als das vo
rige? Ach nein! an dem Worte und deſ
ſen Kraft fehlets nicht, ſondern das
Hertz hat die erſte Gnade verachtet, und
ſich durch dieſe Verachtung der angebo
rtenen Gnade ſchon in erwas verhar
tet. Je mehr nun der Menſch die Gna
de GOttes verachtet, und dem Geiſte
GDOttes, der durchs Wort an dem Her
gen arbeitet, widerſtrebet, it mehr ver

har
J
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hartet er ſein eigen Hertz. So ware es
nun gut für den Menſchen, daß er gleich,
wenn er das Wort horete, es annahme,
in ſich ſchluge, und ſich ſo fort gewinnen
lieſſe; damit er nicht, ſo er von einem Ta
ge zu dem andern ſo dahin gehet, zum Rei
che GOttes immer unageſchickter würde.
Denn ie mehr er das Wort der Wahr
heit horet, ie mehr wird er deſſelben ge
wohnet: endlich iſts denn eben, als wenn

man es einem Fels ſagte, eben darum,
weiler ſchon lange gewohnet iſt, daß ſo
geprediget wird, und weil er ſein Hertz
unter der bisherigen ihme nun ſchon ge
wohnlichen Verachtung des Worts im
mer mehr dagegen verhartet hat. Wenn
ich aber zuvor gedacht habe, daß manche
ſchon in einem groſſen Grad der Verſto
ckung ſtehen, io hape ich ſolches nicht oh
ne guten Grund geſaget: und ich muß,

leider! mit Betrubniß geſtehen, daß mir
manchmal in den BußPredigten, da ich
zu euch rede, auch ſo zu muthe iſt, als

Ca4 wenn
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wenn ich gegeneinenFels redete, da nichts
hinein gehen wolte.

Aber das ſage ich euch nicht in der
Meynung, als wolte unſer HErr GOlt
nicht von Hertzen gern, daß ihr euch noch
zu ihm bekehren ſoltet, und als wenn euch
nicht noch konte Gnade wieberfahren.
Ach nein! Kommet ihr nur noch als ar
me Spatlinge, die bis daher ſo manche
Bußpredigt vergeblich angehoret, ſchla
get noch an eure Bruſt, und wendet euch
zu demſelbigen, der ſo unermüdet iſt, euch
tu rufen. Gleichwie er ſien noch immer
zu euch wendet, und idt nichtnb, euch zu
rufen; ſondern ſtrecket ſeine Hand aus
den gantzen Tag,, obzwar als zu einem
ungehorſamen Volck, das ſeinen Gedan
cken nachwandelt; Alſo laſſet euch doch
endlich durch dieſen Reichthum ſeiner
Geduld und Langmuth zur wahren Her
nensBuſſe bewegen. Was ſoll ich aber
ſagen? Leider! die meiſten, ſo damit ge
mevnet ſind, dencken, wenn uuch ſo, wie

ietzt, geſprochen wird, es gehe ſie nicht an,

wiſe
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wiſſen etwa andere, von denen ſie die
Meynung haben ,ſie waren noch ſchlim-
mer, als ſie; dencken denn, jene wurden
;damit gemeynet, ſie aber nicht. Und
ddarin zeiget ſich eben ſonderlich die Ver
ſtockung, daß die Menſchen es nicht fuh
len, noch erkennen wollen, daß ſie damit
gemeynet ſeyn, und daß es ihnen mit ihrer

Buſſe und Bekehrung bis daher auch
noch kein Ernſt geweſen. Wollt ihr nun
das Gericht der Verſtockung nicht noch
groſſer machen, ſo mußt ihrs ſo anfangen,

daß ihr euch hzu einer ernſtlichen Sorge
fur eure Seelen bringen laſſet, und zu
OoOtt alſo ſeufzet: Ach GOtt ſo ich
auch mit dieſen Worten gemeynet bin, ſo
gib mir es: durch den Heiligen Geiſt git
erkennen, bamit ich mich nicht ſelbſt um
meine Geele betruge. Ach GOTT! ſo
ich auch ein verhartetes Hertz habe, ſo ho
re ich doch gleichwol du wolleſt in deinem
Lheil nicht/ daß ich verlohren werde; ſo
erbarwe dich doch noch von nun an uber
mich, und gibmir mein Elend recht zu er

C5 ken.
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kennen, und die Gnade mich zu beſſern—

Wennihr alſo GOtt bitten;und mitGr
bet und Flehen anhalten werdet, ſo wird
euch GOTT aus Gnaden aus ſolehem
elenden Zuſtande erretten. Darum wer
den auch wir nicht mude, euch Buſſe zu
predigen, ſondern ſuchen noch immer
bey euch einzudringen, und auch ſfolehe zu
erretten, die nun ſthon ſo manche Buß
Predigten ohne Frucht gehoret haben
Menynet ihr aber nicht, daß das eine gar
bittere und ſchmertzliche Sache ſey fur
eure Lehrer Jeh ſtene nun ins iwey und
zwantzigſte Jahr hier vor euren Augen,
und predige euch Buſſe, und weiß gleich
wol nach ſo langer Zen annoch euer nicht
wenige, welchen ich vom Anfange Buſſe
geprediget habe, an denen ich aber noch
keine Veranderung ihrer Hertzen bis hie
her habe ſpuren konnen; ſondern ſinde

wmanche wie die alten Baume, die nicht
mehr zu beugen, noch gleich und gerade zu
machen ſind, wenn ſie einmal krumm ge
wachſen. Eben alſo ſinden ed auch mei

ne



ne geliebte Collegen, die nun auch ſchon
eine ſo lange Zeit euch das Wort nebſt
mir verkundiget bhaben. Das iſt nun
ein groſſer Jammer, wenn mans mit ſol
chen Zuhorern zu thun hat. Was wirds
aber euch fur Jammer und Hertzeleid am
jungſten Gerichte bringen, wenn ihr un
ſere Wehmuth, die wir daruber haben,
werdet ſollen vor GOtt verantworten?
wenn alsdenn eine iede BußPredigt ſich
auf dem GerichtsBuche GOttes wird
angeſchrieben finden, und dieſem und je
nem unter euch wird vorgehalten werden.
Biſt du nicht in dem Jahre dau. da zur
Buſſe vermahnet worden? Jſt dir es da
nicht nahe genua ans Hertz geleget?Ja iſt
dirs nicht gleichſam als ein Stachel in
dein Hertz hinein gedrucket?biſtu damals
nicht uberzeuaet worden, daßes Wahr
heit ſey? Haſt dues nicht gefuhlet in dei
nem Gewiſſen, es muſſe alſo ſeyn? Und
ſiehe, dennoch haſt du ſolches nicht wollen
annehmen, ſondern haſt es verachtet.
Oi wie wird altdenn die Verdammniß



wie groſſe Fluthen uber euch zuſammen

ſchlagen. Wie wollt ihr euch alsdenn
retten vor dem Zorne GOttes? Drum
laſſet euch doch anietzo bewegen; und da
ihr mein und meiner geliebten Collegen
Hertzeleid und Betrüvniß uber euch ho
ret, daß unſere Arbeit anſo vielen frucht

tos iſt, und die wahre HertzensBuſſe ſich
nicht zeiget, ſo laſſet euch doch das endlich
einmal ſo weit bringen, daß ihr beſſer in
euch gehet, und einieder bedencke, ob er
nicht auch unter denenjenigen ſey, denen

ſo lange geprediget worden, und anwel
then ſich doch keine vechtſchaffene Aende
rung gefunden hat. Befindet ihr denn

ſolches,ey ſo gehet doch nicht weiter ſo da

hin, daß die Verſtockung und Verhar
tung der Hertzen nicht noch groſſer wer

de. Denn was ſoricht Paulus Nom.
214? Weiſſeſt du nicht, daß dich

Gortes Gute zur Bunn leitet? düa
ber nach deinem vernockten u. un

3

bußfertigen Hetgen hauffeſt dir
ſelbſt den Zorn auf den Tag des

Zorns
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Zorns und der Offenbarung des tcte
rechten Gerichts GOrtes. Hutet
euch davor.

Was ſoll ich aber ſagen? Es hat ſich
ja GOtt nicht unbezeugt unter euch ge
laſſen, ſondern anugſam zu erkennen ge
geben, daß ſeine Augen offen ſtehen uber

euch, gleichwie uber alles Thun der Men
ſchen. Habe ich euch, wie zuvor geſagt,
achon ſo viele Jahre, und zwar den mei—
ſten vergeblich, Buſſe geprediget, ſo ha
be ich auch an manchen die Erfahrung,
daß ſich GOtt nicht ſpotten laſſe. Wenn
ihr ein Exempel davon wiſſen wollet,
durft ihr nicht weit gehen, nehmet das
naheſte. Wiſſet ihr nicht, wie vorwe

nig Tagen einer auf euren Straſſen und
vor euren Oauſern in ſeinem Blute ge

legen? Erinnert ihr euch wohl deſſelben
Menſchen, wie ſein voriger Leben und
Verhalten beſchaffen geweſen? Sehet,
das iſt nun das Ende davon. Seyd ver

ſichert, ein ſolch Ende hatte es mit ihm
nicht genommen, wenn erGO  CEGS
Wort gehoret und angenommen hatte;

C7 wie



wie wir ihn denn offentlich und beſonders
vielfaltig dazu vermahnet haben, und
wie auch ſo gar ſein eigen Hertz manch
mal von der Wahrheit uberzeuget wor
den iſt. Darum ſpiegelt euch hierin.
Wenn zwar ein ſolch Exempelgeſchiehet,
wie dieſes, ſprechen wol manche: Ach
es iſt ja wahr, man ſoll ſein Leben frey
lich anders fuhren; aber was ſpricht
GOtt? Ach daß ſie ſolche Sertzen
hatren. Jn dem Schrecken wird wol
ſo was von euch geſagt; aber es hat kei
nen rechten Grund im Hertzen, wie es
bey den Kindern Jſrael auch war. Wolt
ich auf andere Exempel zuruck gehen, o
wie manche haben keinerErmahnung zur
Buſſe Raum geben wollen, und haben
darnach zum betrubten Exempel der gott
lichen Straf-Gerichte dienen muſſen!
Manthe, die dem Wort kein Gehor ge
geben, noch einige Vorſteltungen, ſo ih
nen von ihrem gefahrlichen Seelen Zu
ſtand geſchehen, das geringſte bey ſich
haben verfangen laſſen, ſind darnach an

ihrem
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ihrem Ende nicht bey dem Verſtande
geweſen, daß man mit ihnen von dem,
ſo zu ihrer Errettung dienen mogen, ein
Wort hatte reden konnen; oder ſind,
wo ſie auch den Gebrauch der Vernunft
behalten, dennoch ohne einiges Zeichen
der Bekehrung ſo dahin geſtorben. Et
liche haben ein plotzlich und klaglich En
de genommen. Einige, wenn ſie nun
plotllich kranck worden, und dem Tode
nahe gekommen, da ſie noch lange zu le
ben gedacht, haben mit Wehmuth noch
bekennet, wie ubel ſie gethan, daß ſie bis
dahin ihre Buſſe geſparet. Andere, wel
che fur die gute Ermahnungen, damit

man ſie zu gewinnen geſuchet, bitte
ren Haß und Feindſchart zu Lohn ge
geben, ſind in der leiblichen Nahrung
gantz zuruck, auch wol ſonſt gar in
mancherley Noth und Elend kommen.
An anderen hat man die Gerichte
GoOttes auf andere Weiſe offenbar ge
nug geſehen und erkant. Dergleichen
Exempel konnet ihr ſelbſt wol wiſſen,

ſo



ſo ihr nur ein wenig zuruck gedencken
wollet. Daran ſollet ihr euch ja nun
vbillig ſpiegeln, und daraus erkennen,
daß G Ott die Verachtung ſeines Worts
und die Unbußfertigkeit nicht ungeſtraft
laſſe. So aber auch an manchen Un
bußfertigen der Zorn GOttes hier nicht
offenbar geworden, ſo wiſſen wir ja
doch, daß wir alle muſſen offenbar
werden vor dem VRichbrerſtuhl
Chriſti, auf. daß ein ieglicher em
pfahe, nachdem er gehandelt hat
vwey Leibes Leben, es ſey gurter o
der Böſes. 2 Corinih. h,ao. Ach!l ſo

verhartet doch eure Hertzen nun nicht
weiter, ſonderlich ietzt, da ihr diß alles
anhoret: Denn EOtt iſt wahrlich nicht
ferne von einem ieglichen unter euch; es
iſt nichts vor ihm unſichtbar, ſondern

alles bloß und entdecket vor ſeinen Au
gen; Er ſchreibet alle Dinge auf ſein
Buch, und wpringet ſie vor gericht.
Das ſollt ihr wiſſen. Ach! daß ihr
demnuch auch noch ieto. ſolche Ser

gen
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tzen haben mochtet, daß ihr in euch
ſchluget, euch vor dem Zorn GOttes
und ſeinem gerechten Gerichte furchtetet,
und euch zu ihm bekehretet.

Es ſind denn auch weiter manche die
ſes Orts geweſen, welche ſich zwar ha—
ben anfanglich zur Buſſe bewegen laſ
ſen, und uber deren Bekehrung man
billig GOtt geprieſen hat; Aber dar
nach iſt ihnen wiederfahren das
wWahre Sprichwort: Der hund
friſſet wieder, was er geſpeyet hat,
und die Sau waltzet ſich nach der
Schwemmewieder in den Roth.
2 Petr.2, 22. Sie haben mit Demas

die Welt wieder ſieb. gewonnen, die ſie
vorhin verleugnet hatten. Veelleicht iſt
auch ieno einigen, die hier gegenwartig
ſnd, ſelbft noch iim Andencken, wie
in den erſten Zahren? da ich unter euch
geprediget, manche zur Buſſe erwecket
worden; die zwar noch ietzo leben; aber
was ſoll man ·nun wol von ihnen ſa

den?  Zweymal erſtorbene Baume ſind

ſie
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ſie; und wollen ſich nicht aus dem To
des Schlaf der Sicherheit und des ro
hen gottloſen Weſens, dazu ſie ſich wie
der gewendet haben, heraus bringen laſ
ſen. O des elenden und erbarmlichen
Zuſtandes! Wie wils ſolchen Menſchen
ergehen, die die Wahrheit erkant haben,
und nicht darin blieben ſind? So ſie ent
flohen ſind dem Unflathder Welt,
durch die Erkentniß des SErrn
und Heylandes JESU Cñh—riſti,
werden aber wiederum in daſſel
bige geflochten, und uberwunden,
iſt mit ihnen das legte arger wor
den, denn das erſte. Denn es wa
te ihnen beſſer, daß ſie den Weg
der Gerechtigkeit nicht erkant
hatten, denn daß ſie ihn erkennen,
und ſich kehren von dem heili—
gen Gebor, das ihnen gegeben iſt.
2 Petr. 2,20. Zwar haben ſich nicht al
le ſo groblich abgewendet, wisetwa ei
nige gethan haben, die darnach auch in
auſſerliche grobe Sunde und Schanden

ge
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gefallen, nachdem ſie erſt die Wahrheit
erkant; ſondern einige haben den Schein
des gottſeligen Weſens behalten, aber
die rechte Kraft haben ſie verleugnet;
die Hulſen haben ſie behalten, nemlich
das bloſſe Wiſſen, der Kern aber iſt
weg, und iſt kein rechter Ernſt, keine
rechte Brunſtigkeit mehr da, ſondern ſie
ſind lau worden, und nun weder kalt
noch warm. 9Wbas drohet aber GOtt
ſolchen? Er wil ſte ausſpeyen aus
ſeinem Munde. Offenbar. 3,6. Ach
wer demnach ietzt gegenwartig ift, und
weiß, daß er tinmal zu GOtt bekehret
geweſen, aber wieder abgefallen, es ſeye
auf eine arobe Art und Weieiſe in auſ
ſerliche Schand und Laſter, als Hurr
reh, Ehebruch, Diebſtahl und andere
dergleichen Dinge; oder er ſey nur in
wendig in ſeinem Hertzen von der wah
ren Kraft des Glaubens und der Liebe
abgewichen; denfelben ermahne ich, daß
er doch ja nicht in ſolchem verdammli
chen Zuſiande liegen bleibe. Euer

We—
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Weſen, die ihr ſo beſchaffen ſeyb, iſt
zwar jammerlich und elend, und ich kan
euch auch keine Verſicherung geben,
daß, wenn ihr langer ſo bleibet, ihr
nicht ſoltet verlohren werden; Denn
ihr wiſſet ja nicht, ob euch nicht GOtt in
euren Sunden dahin reiſſen wird;
denn dieſes ſeiner Gerechtigkeit ja nicht
ungemaß ware: aber indeſſen habt ihr
euch auch zu verſichern, daß, ſo ferne
ihr nicht ferner muthwillig widerſtrebet,
ſondern noch das Wort GOttes an eure
Hergteen gelangen laſtet, GOſcT der
HErr euch nicht von ſeinem Angefichte
verwerfen wird, ſondern euch wieder
annehmen, und ſich wieder uber euich
erbarmen werde. O daß ihr denn doch

ietzo noch zu Hertzen nehmen mochtet,
wie ſich GOTD ſoo liebveich erklaret und
anerbeut, daß er die Sunder und Gott
loſe wieder annehmen wil, und nicht
Luſt hat an ihrem Verderben, ja wie
ers ſo gar mit einem theuren Eidſchwur
bekraftiget: So wahr als ich leke,

ſpricht
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ſpricht der 5SRRHERR, Jchhabe keinen Gefallen am Tode des
Gottloſen,, ſondern daß ſich der
Gottloſe bekehre von ſeinem We
ſen und lebe. Heſek. zz,1. Ja, wie
er nicht wil, daß iemand verloh
ren werde, ſondern daß ſich ieder
man zur Buſſe kehre; 2 Petr. 3,9.
wohlan, ſo wil er denn ja auch euch
gerne wieder annehmen, ob ihr gleich
ſeyd von denen, von welchen Petrus
in dem nechſt vorhergehenden Capitel
redet, wenn er ſpricht: daß ſie wieder
gefreſſen haben, was ſie ausge
ſpeyet, und ſich nach der Schwem
me wieder in den Both gewaltzet.
Gehet, ſo uberſchwenglich liebreich und
treu iſt GOtt! Mercket boch, wie im
zCap. Jerem. v. 1. u. f. die unausſprech
uiche Liebe GOTTESG auf euren Zu
ſtand zielet, wenn es heiſſet: Wenn
nch ein Maunn von ſeinem Weibe
ſebeiden luſſet, und ſte zeucht von
ihm, und nimmt einen andern

Mann,

TDI
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Mann, darf er ſie auch wiedet
annehmen? iſis nicht alſo, daß das
Land verunreiniget wurde? Du
aber haſt mit vielen Buhlern gehu
rer, doch komm wieder zu mir,
ſpricht der hErr. Damit ſeyd ihr
auch gemeynet, o ihr Armen und Elen
den, die der Teufel ſo ſchandlich beivogen
hat, daß ſie ſich eine ſchnode Luſt, gleich
wie Eſau, betriegen und verfuhrenlaſſen,
ihre erſte Geburt zu verſchertzen. Jhr
habt euch freylich der Gnade unwerth ge
machet, und habt euch von Chriſto zur
Welt gewendet, wie ein ehebrecheriſches
Weib von ihrem Manne zu einem an
dern: Dennoch ſpricht GOtt der HErr
Zeſ. 40,1. Tröſter, tröſtet mein
Volck; Exu lieber, was fur ein Volck?
Dieſelben, die es ſo arg gemachet hatten,

daß ſie um ihrer ubermachten Botheit
willen aus ihrem Lande ausgeſpien, und
in die Gefangenſchaft gefuhret worden;
aber ſich nunmehro wieder bekehreten
zu dem HErrn ihrem SOtt, den ſie

ver
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verlaſſen hatten; von denen ſaget er:
troſtet, trſter mein Volck. Horet
ihr das, ihr Elenden! Ach ſo ſeyd denn
nicht deſperat bey eurem Zuſtande;
dencket nicht, es iſt nun doch einmal
alles verlohren, ſo wollen wir nun in un
ſern Sunden nur immer bis ans Ende
fortfahren. Ach nein, das ſey ferne! es
iſt noch Hoffnung da, daß ihr wieder be
kehret, und alſo ſelig werden konnet:
bleibt nur nicht mutywillig in euren
Sunden liegen. Gehet! der HErrre—
cket ſeine Hand nach euch aus, daß er
euch wieder ergreiffen, und aus dem tie
fen Schlamm der Sunden heraus
ziehen moge. Laſſet euch keinen ſolchen
blauen Dunſt vom Satan vor eure
Augen machen, daß er euch im Unglau
ben verharte und beybringe, daß ihr
kein Hertz wieder zuGOTd faſſen ſol
let, als ob er euch Elenden auch noch
wieder aufhelfen konte. Das ſey fer
ne von einem ieden unter euch, daß er
ſolche Gedancken haben wolte von dem

un
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unendlich liebreichen GOtt, daß er euch
nicht noch zur Buſſe rufe, und ſo ihr euch
nicht ſelbſt dagegen verhartet, euch nicht
wieder annehmen ſolte. Noch weit mehr
aber iſt es ja gewiß von dem HErrn
unſermGOTdTenuntfernet, daß er ſolche
Gedancken uber euch haben ſolte, euch
nicht wieder anzunehmen, wenn ihr in
euch ſchluget, und ſeinem heiligen Ruf
wiederum Raum gabet. So groß und
ſo unbegreiflich iſt ſeine Liebe und Barm
hertzigkeit, daß er froh wird, wenn er
euch verlohrne Sohne und Tochter nur
mag wieder kriegen, die ihr ſeiner va
terlichen Zucht entlauffen ſevd. Schie
bet es nur nicht auf, euch zu ihm zube
kehren; ſundiget nur nicht wieder auf
Gnade; ſuchet den HErrn nur bald
wieder mit Beten und Weinen; klopfet
an vor ſeiner Thur mit ſtarckem Ge
ſchrey; Laſſet nicht ab, bis ihr ihn wieder
findet, und alsdenn thut deſto mehr
Fleiß, ihm hinfort deſto hertlicher zu die
nen, und ſeyd ſo dann zehenmal wackerer,

der
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der Heiligung nachjujagen, als vorhin,
damit ihr euch dergeſtalt wieder rachet
an dem Feinde, der euch betrogen, und
in die Sunde geſturtzet. O kehret wie
der um, kehret um! Sehet, ihr Elenden,
die ihr ſo ſchnode mit eurem Heylande
umgegangen, ihn ſo freventlich aus den
Augen geſetzet, ſein Blut unrein geach
tet, und gleichſam mit Fuſſen getreten
habet; Ach ſehet, ſehet, euer Heyland
kommt in unausſprechlichem Erbarmen,
und gleichſam mit ausgeſpanneten Ar
men der Liebe wieder zu euch, und be
wirbet ſich aufs neue um eure Seelen.
Waret ihr anders richt wieder zu ge
winnen, gewin, er wurde noch einmal
den CreutzesTod aus Liebe zu euch aus
ſtehen, daß er euch nur erretten moch
te; Nun aber kan ſein Creutzet-Tod,
den er einmal fur euch ausgeſtanden,
euch noch zu ſtatten kommen; und euer
Taufbund iſt wol von eurer GSeiten
gebrochen, aber nicht von ſeiner Sei
ten. Er wil euch bundbruchige Mame
lucken wieder annehnmeen, wendet

euch
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euch nur wieder zu ſeinen blutigen Wuũ
den; ſuchet darinnen wieder Heyl fur
eure Seelen; gewiß, gewiß, ihr werdets
finden. Zu eurer Erweckung ſey euch
kund, daß ſich unter euch ſchon Exempel
gefunden, daß eures gleichen zuruck ge.
tallene wieber umgekehret, und Gnade
gefunden haben und nun in der Wahr
veit zu wandeln ſich befleißigen. Ol
daß denn doch dieſer BußTag ſo geſeg
net ware, daß er noch mehr ſolcher re-
lapſorum oder Zuruckgefallenen mochte
wieder zu GOtt ziehen, auf daß auch ih
nen Heyl wiederführe. O wie ſelig,
wie geſegnet ware dieſer BußTag vor
dem Angeſichte des HErrn! Ach! ach,
daß ihr ſolche Zertzen hattet  dieſem
wiederholten Ruf an euch Gehor zu ge

ben.
Jeh erinnere mich dann endlich auch

zum Beſchluß, daß doch gleichwol ohne
allen Zweifel ſolche Seelen hier gegen
wartig ſind, welchen der HErr nach ſeiner
hertzlichen Barmhertzigkeit ihre Herten
abgewonuen, die ehemals nicht Kindie

GOt—
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GOttes waren, es aber nun ſind in der
That und TWahrheit, und ſinds auch
blieben, und werden demnach billig
auch von unt GOttes Kinder genennet z
die aber ihre Schwachheiten und Ge
brechen fühlen, wenn ſie es noch nicht ſo
konnen in ihren Hertzen dahin bringen
wie ſte es trol wunſchen und verlangen;
ihr Glaube duneket ihnen viel zu ſchwach;
ihre Liebe noch lange nicht brunſtig ge
nug: da iſt nicht die rechte Luſt zum Ga
bet, die ſie ihnen wunſchen; ihr Kampf,
den ſie wider die Sunde fuhren, wird von
ihnen kaum des Namens werth geachtet;
gleichwol aber hangen ſie doch mit ihrem
Hertzen noch an Chriſto, obt gleich ih
rem Gefuhl nach in Schwachheit geſchio
het: und konnen doch noch, nach dem
Zeugniß ihres Hertzens, zum HErrn JE
fu ſagen: SErr, du weißt alle Din
ge, du weißt (dennoch) daß ich dich
tieb habe! du haſt doch einmal mein
Hettz geuhret; ach mochte es nur mit mei
nemChriſtenthum ſo recht fortgehen, wie
ich wol gern wolte; mochte ich dir nur in

D2 der
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der rechten Kraft dienen! Sehet, ihr Lie
ben, die ihr alſo geſinnet ſend, die ihr die
Sunde nun ſo von Hertzens-Grunde
haſſet, und euch nach der Heiligung ſeh
net, und nichts mehr wunſchet, als daß ihr
nur gantz ſo ſeyn mochtet, wie tuch der
HErr JEſus gerne haben wolte; die ihr
auch taglich euren Kampf gegen die
cSunde, ſolts auch in Schwachheit ge.
ſchehen, erneuret, die ihr noch GOttes
Wort und das Gebet liebet, ob ihr euch
gleich anklaget, daß es noch nicht mit ſol
chem Ernſt geſchehe, wie ihr wunſchet;
ach werfet eure Hoffnung und euer Ber
trauen doch ja nicht weg! Sehet, ich wil
euch nur auf eines hinweiſen, nemlich auf
das Hertz GOttes, der von den Jſraeliten
ſprach: Ach daß ſie ſolche chertzen
hatten! War nun ſemHertz ſo brunſtig,
dieſes den Jſraeliten zu wunſchen; ſolte
ers nicht vielmehr euch wunſchen, die ihr
nicht ſeyd unter dem Geſetz, ſondern un
ter der Gnade? Wunſchet ers euch aber,
wolan! ſo wird ers euch auch gern geben,
und zwar ſo, wie ihrt gerne haben woltet.

Ge
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Gewiß, er ſuchet nichts mehr von euch,
als daß ihr ihn bittet um ſeinen Heiligen
Genſt, und ſolch Vertrauen zu ihm habet,

daß er euch ein ſolch Hertz geben werde,
wie ihrt verlanget. Spricht er doch: Jch
wil euch ein neu Herg, und einen
neuen Geiſt in euch geben. Heſek.z6,
26. Da ers nun verheiſſen hat, ſolte ers
denn nicht thun?

Laſſet euch nur nicht blode machen,
wenns ſchwer hergehet. Es gehet an
dern im Kampf gegen die Sunde auch
ſo, wie euch. Sie fuhlen, wie ihr, was
es mit ſolchem Kampf auf ſich habe,
und wie ungeſchickt man von Natur ſey,
darin zu beſtehenz aber die Kraft Chriſti
kommet denen zu Hülfe, die auf ihn
ſehen, als den Anfanger und Vollen
der des Glaubense. Ebr. 12, 2. Obh
auch gleich einige viel freudiger kampfen
mochten als ihr, fo wiſffet doch, daß der
HEtt, wenn er euch nur noch wie eine
Mutter ihr zartes Kind gleichſam am
Bande fuhren muß, nicht von ſich ſtoffen,
und wegwerfen wird. Ach! jhr lieben

DJ Kin
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Kinder GOttes! wie iſt unſer Vater ſo
fromm! wie hat er ſeine Kinder ſo lieb!
wie iſt unſer Heyland ſo ſuß! wie iſt er
ſo freundlich! wie jiſt ſein Hertz ihm doch
gegen ſeine arme verſchmachtete Scha
fe ſo ſehr in Liebe und Barmhertzigkeit
entbrannt! Ach! glaubets doch nur und
faſſet ein recht Vertrauen zu ihm. Laſ—
ſet euch den Feind nicht blenden, noch be
reden, daß ihr um eurer Schwachheit
willen, die ihr fuhlet, und um eurer man
nigfaltigen Gebrechen willen nicht dur
fet ein Hertz zu dem lieben OHErrn JEſu
faſſen. Das ſeh ferne! ſondern, wie
eine Mutter ihrem zarten Kinde, wel
ches ſie an der Hand fuühret, keineSchla
ge gibt, wenn es gefallen iſt und wemet,
ſondern es aufnimmt, wiſchet ihm die
Thranen darzu von den Aeugelein, rei
niget es wieder, troſtet es, ſpricht ihm ein

gutes Wort zu: alſo iſt auch der HErr
JZElus geartet, und alſo hat er ein hertz
liches Mitleiden mit eurer Schwachheit,
ſiehet euer Hertzeleid, ſo ihr über eure
Jehler habt, und euer Verlangen, daß

iht
J
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ihr davon frey und ſtarcker werden moch
tet; troſtet euch mit freundlichen Wor
ten, und wil euch auch ſeinen Geiſt, der
eurer Schwachheit aufhelfe, ſchencken.

Wendet euch demuach zu dem lieben
Heylande, und trauet es ihm doch zu, daß
er ſich eurer annehmen wird. Und wenn
euch gleich eure Schwachheit noch ſo
groß zu ſeyn ſcheinet, ſo ſprecht ihr nur
in eurem Hertzen: Jch gebe doch nicht
verlohren; ſondern ich wil doch dem
HErrn JEſu anhangen und beſtandig
bey ihm bleiben; ob ich auch gleich nicht
den andern in ihrem ſtarcken Glauben
und in ihrer brunſtigen Liebe nachfolgen

kan:; ſehe ich gleich an andern, daß die
ſelbigen ihm viel treuer dienen als ich,
ſo wird er doch mich armes ſchwaches
Kind nicht gar wegwerffen: denn er ift
zu fromm dazu: ich wil mich zu ihm
halten, er wird mich armes ſchwaches
Schaf aufnehmen, mich verwundetes
Schaf heilen, mich krauckes Schaf
warten, und mein pflegen, wie es recht
iſt; Er iſt treu und fromm:; Et hats

ver
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verheiſſfen, ein ſolcher Hirte zu ſeyñ, er
wolle die Lammer in ſeine Arme
ſammlen, und in ſeinem Buſen
tragen; (Jeſ 40, 11.) Ey, ſo wird
trs auch thun.

Auf dieie und dergleichen Weiſe hal
tet euch nur in eurem ſchwachen Glau—
ben an euren Hirten, ſo werdet ihr ſtar
cker werden. Denn der rechte Weg,
ſtarck zu werden, iſt nicht der, daß man
immer den Schrecken des Geſetzes, und
alle deſſen Drohungen in ſein Gemuth
nehme; ſondern das iſt der Weg, daß
man erkenne und recht bedencke das
fromme, leutſelige, holde, liebreiche,
freundliche und ſanftmüthige Hertz des
HErrn JEShu, ſeine unausſprechlithe
Gnade, den unermudeten Eyfer, ſoer
hat fur fein Haus, die Treue gegen ſei
ne Glaubigen, ihnen mit ſeiner Gnade
bis ans Ende beyzuſtehen. Dieſes muß
man ſuchen ihm recht zu Nutz zu machen,
und das Erkentniß der Liebe Chriſti ge
gen uns iſt der Weg, ſtarck zu werden.
Dinn, wenn dieſe Liebe recht von uns

tr
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erwogen, betrachtet und behertziget
wird, ſo nimmt ſie uns das Hertz, macht
uns recht ſtarck im Gʒlauben, und brun
ftig in der Liebe, gibt eine recht: Veſtig
keit der Hoffnung, macht uns im Kampf
gegen die Sunde luſtig, frolich, getroſt
und muthig, und daß wir an geiſtlichen
Kraften taglich zunehmen, aus und ein
gehen, und Weide finden, ja daß wir
wie die ſtarcken Junglinge ſtreiten und
den Boſewicht uberwinden, des HErrn
harren, und auffahren mit Flugeln wie
Adler, laufen und nicht matt werden,
wandeln und nicht muüde werden. Das
alles kommt aus der Erkentniß der un
ausſprechlichen Liebe unſers HErrn E
ſu, und der Liebe ſeines himmliſchen Ba
ters, die ſich in der Liebe ſeines Sohnes
geoffenbaret hat. Wenn ihr nun die

ſes rein zu Hertzen nehmet, und in die U
bung bringet, ſo wird euch daer ein ge
ſegneter Buß Tag ſeyn.

Ey warum ſeyd ihr denn ſo trage?
Warum bleibet ihr immer ſo ſchwach?
Jhr konnet ja wol ſtarcker werden. Der

HErr
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HErr JEſus btetet euch ja an allerlen ſeiner
gdtilichen Kraft; ja er bietet ſie ench nicht nur
an, ſondern er hat ſie euch auch ſchon geſchem
cket. Denn ſo ftehet  Petrei, J. Er hat
uns allerley ſeiner gottlichen Kraft gei
ſchencket, was zum Leben und gottlichen
Wandel dienet. Greifet nur zu mit Demuth
und Danckbarkeit im Glarben, uchmets hin,
es iſt ſchon euer geſchruckter Guth Warum
zweiſeltihre Sehet, er ſelbit, er, der HEn
JEſut, iſt ja ſelbſt euer. Da'r nun ſelbſt euer

iſt, und euch GOtt ſeinen Sohn unicht verſaget,
ſondern ihn gegeben, Joh. z, i6. ja ſeinor
nicht verſchonet, ſondern ihn für euch alle
dabin gegeben hat: Nom.t, a. warum
braucht ihr dequn denſelben nicht? Nehmet ihn
doch wie Sinieon in die dirme, unemlich in die
Arme eints zuverfichtlichen Glaubens; er—
greifet doch nur ohne angftliche Bemuhung
ieine Gnade gantz einfaltiglich im Glanben;
fie liegt euch ja ſo nahe. Denn wir durfen ja
uicht ſagen: Wer wil gen Himmel fahren,
und wer wil Chriſtum herab holen? oder
wer wil hinab in die Tiefe fahren, und
ihn von den Todten holen? Das Wort iſt
euch nahe in eurem ertzen und in eurem
Munde. So ihr glaubet an den HErrn
JEſum ,jſo ſeyd ihr gerecht, und ſo ihr mit
dem Munde bekennet, ſo ſeyd ihr ſelig. So
ſpricht Paulus davdn Rom. io, 610. Darum

glau
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glaubet an den tikrrn JEſum, ſo werdet
ibr ſelig. (Ap. Geſch 16, zi) Haitet doch eure
Hertzen zu ihm lediglich, ihr Lieben, die ihr ihm
einmal dieſelben ergeben habet- bleibet doch
bey demſelbeu, hoffet allein auf ſeine Gnade,
ruſtet euch nur, gurtet eure keuden und ſetzet
eure Hoffnung gantz auf die Gnade, ſo euch
nicht nur vorher im Prophetiſchen Wort ver-
heiſſen, ſondern auch mit ihm ſelbſt euch ge
ſchencket worden, da er in die Welt kommen,
und euch bis in den Tod geliebet hat, und die
euch auch noch inimer durcht Evangeltum an—
geboten und geſchencket wird. GSehet, ſo wird
eure Kraft zunechmen und ſchnell wachſen,
nnd werdet erfahren, wie es gar nicht noth
wendig ſo ſeyn muſſe, daß man ſo von einer
Zelt zur andern hingehe, und nicht mehr Kraft
kriege, ſondern wie man in JEſu Ehriſto, als
in dem rechten Weinſtock eingepflantzet, als
ein grunender Rebe in ihm wachſen und zu-
nehmen könne, ja daf man auch noch dann,
wenn man alt werde, grune und bluhe und
Frucht trage. Schet, das wird der HErr JE.
ſus an euch thun; ſo gut werdet ihrt noch auf
bem Erdboden haben! wie gut werdet ihrs
denn haben in ber ſeligen Ewigkeit, wenn der
HErr JElus euch zu ſich nehmen wird, und ju
euch ſagen: Kommet her, ibr Geſegneten
meines Vaters, ererbet das Reich, das
euch bereitet iſt von Anbegin der Welt.

Matth.e, 1t. nn
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Nun du getreuer und hochver
dienter Heyland, du wolleſt denn
das alles, was ietzo iſt tteſprochen
worden, bey Juncten u. Alten, bey
Bekehrten und Unbekehrten, bey
Zutuckgefallenen, bey verſftockten
Sundern, und bey denen, die bis
hero in ihrer Unbußrettigkeit we
gensartigkeit ihreshertzens unge
ruhret blieben ſind, laſſen uber
ſchwenglich und uber unſere Ge
dancken geſectnet ſeyn, auf daß doch
dieſer BußTag ein Tag des Se
gens, des Zeyls, und der Kraft ſey
rur alle und iede, die das Wort ge
horer haben, damit ſich ein iegli
cher ermanne und aufſtehe von
Sunden, dich, HiErr JEſu, ſeinen
rreuenHeyland, erkennen lerne, und
im Geiſt und in der Wahrheit dir
von nun an dienen moge. Das
gib aus Gnaden um deiner unend

lichen Liebe und Erbarmung
willen! Amen.

xs (c) dr
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